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Auf den Fahrrädern ſoll hinfort ein Stempel ruhen.
Nicht 50 Pfennig für alle Fahrräder gleichmäßig, die
von Männlein oder Weiblein, Armen oder Reichen ge
treten werden, die zu Geſchäftswegen oder zum Ver
gnügen benutzt werden. Eine konſervativ-klerikale
Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wollte
ſozial ſein. 50 Pfennig für alle Fahrräder erſchienen
ihr unſozial, da ließ ſie nicht etwa von den 50 Pfennig
etwas herunter, ſondern ſie ſetzte eine Stufe darüber,
die dreifach ſo hoch iſt, nämlich 1,50 Mark, und ſagte
Das ſoll generell gelten. Für Leute aber, die das Rad
zu gewerblichen oder beruflichen Zwecken brauchen, und

für Schüler ſoll eine Ermäßigung von 50 Pfennig
eintreten.

Wann ſind nun die Merkmale der gewerblichen Be
nutzung dem Rade aufgedrückt? Und was heißt
„Schüler“ Sind alle die, die einer geregelten Unter
richtsanſtalt angehören, Schüler, oder ſoll die Behörde
auch hier wieder Unterſchiede machen dürfen Und
wie wird es, wenn in der Woche der Schüler das Rad
benutzt, am Sonntag aber ſein Vater? Wo iſt hier
die Vorberatung, wo die ſorgfältige Ausarbeitung, wo
die Anſtellung von Berechnungen? Offenbar iſt nichts
dergleichen für notwendig befunden worden. Die Rad
ſteuer iſt ja gleichſam vom blauen Himmel herunter
geholt worden. Die Vorlage der Regierung enthielt
ſie noch nicht, und auch in der erſten Leſung des Ab
geordnetenhauſes wurde ſie noch nicht verlangt. Dann
entſtand aber eine Lücke durch Herabſetzung auf anderen

Sebieten H hebliche Herabſehung dertempelgebühren für Jagdpachtverträge. Dieſe Lücke

wollte man ſchließen, und man ſtellte den Radfahr
ſtempel in die Breſche.
So dachten die Konſervativen und ein Teil des

Zentrums. Ein Berliner Blatt hat freilich gemeldet,
die Nationalliberalen hätten die Radſteuer mit bean
tragt. Das iſt aber eine Tartarennachricht.
Sie haben nicht im Traume daran gedacht, an dieſer
oberflächlichen Geſetzesmacherei, die nicht den Luxus,
ſondern das Gros trifft, mitzuarbeiten; ſie haben ja
auch im Reichstage die neuen konſervativen ſog. Be
ſitzſteueranträge nicht mitmachen mögen. Die Rad
fahrſteuer wird ja einen Ertrag, der irgendwie zu
Buch ſchlägt, nicht erbringen. Um ſo mehr Be
läſtigungen. Künftig ſoll alljährlich die Steuer
karte gelöſt werden; das koſtet einen Gang zur Be
hörde, vielleicht iſt der Verluſt eines halben Arbeits
kages damit verbunden. Ob der Poliziſt und Gendarm
jederzeit die Vorlegung der Steuerkarte verlangen kann,
weiß man noch nicht. Jedenfalls wird die Kontrolle
der Steuer ſich auch kaum ohne neue Beläſtigungen
vollziehen laſſen. So wird dauernde Verſtimmung
die Folge ſein.

zur Reichsfinanzreform.
Das finanzielle Ergebnis der in der

Finanzkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe
rechnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus. Sie bedauert,
daß aus den drei großen Steuerobjekten Bier, Brannt
wein und Tabak bei weitem nicht die Summen ge
wonnen ſeien, die von den verbündeten Regierungen
„unter dem Beifall weiter Volksſchichten“ angefordert
waren. Die Branntweinſteuervorlage werde nach
dem Beſchluß der zweiten Leſung in der Kommiſſion
höchſtens 80 Millionen bringen der Ertrag der Tabak
ſteuer ſei faſt um die Hälfte reduziert, nämlich von 77
auf 43 Millionen nur bei der Bierſteuer ſeien die
Steuerſätze angenommen worden, welche der Regie
rungsentwurf enthält. Bei der Weinſteuer entſtehe,
da nur die Schaumweinſteuer bewilligt ſei, ein Ausfall
von 15 Mill. Die Beſteuerung der Glühkörper werde
höchſtens 20 Mill. bringen, die Erhöhung des Kaffee
und Teezolls, falls kein Verbrauchsrückgang eintritt,
etwa 35 Mill., die Steuer auf Zündwaren etwa 25
und die Abgabe von Parfümeriewaren etwa 5 bis 10
Millionen. Im Anſchluß hieran ſchreibt die „Nordd.
Allgem. Ztg.

Die Radfahrſteuer.
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miſſion um ſolche Steuerprojekte gehandelt hat, die im
Bereich des Möglichen liegen, wenn ihnen auch,
beſonders der Erhöhung des Kaffeezolls, ge
wiſſe Bedenken gegenüberſtehen, ſo ſind daneben
noch zwei andere Projekte, nämlich eine Mühlen
umſatzſteuer und ein Kohlenausfuhrzoll in
Vorſchlag gebracht und angenommen worden, die
jedenfalls in dieſer Form nicht Geſetz werden
können. Sie gehören nicht in ein Finanzgeſetz,
ſondern ſind ganz überwiegend wirtſchaftspolitiſche
Maßnahmen. Jhre Einfügung in das Geſetz, betr.
Anderung des Finanzweſens, belaſtet dies mit Fragen,
die nicht hineingehören, und iſt geeignet, die Freiheit
der Entſchließung der Bundesregierungen zu beein
trächtigen.“

Das Regierungsblatt läßt deshalb dieſe beiden
letzten Vorſchläge aus der Ertragsberechnung aus und
ſchätzt demgemäß den Geſamtertrag der in
direkten Steuern auf 320 gegen 380 Mill. Mark
der Regierungsvorlage. Uber die „Beſitzſteuern“, die
auf Betreiben der Konſervativen angenommen worden
ſind, äußert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.

„Während ſo auf dem Gebiete der indirekten
Steuern ein Werk geſchaffen iſt, das, wenn es auch
weſentlich hinter den Erwartungen zurückbleibt, doch
immerhin eine brauchbare Grundlage für die
Durchſetzung der Finanzreform bedeutet, iſt auf dem
Gebiete der Beſitzſteuern ein ſolches Ergebnis
nicht zu verzeichnen. Gegen die von der Kommiſſion
auch in zweiter und dritter Leſung beſtätigten Be

er r f. Einführung einer ſogenannten Kotie
rungvon Grundſtücken und einer Reichs Wert
zuwachsſteuer beſtehen, wie wir bereits in den
Rückblicken der letzten Woche hervorhoben, vom wirt
ſchaftlichen Standpunkte aus ſo ſtarke Bedenken,
daß nicht anzunehmen iſt, ſie werden Ge
ſetz werden. Vom Standpunkt der Reichsfinanzen
liegt überdies ein gewichtiges Bedenken auch darin,
daß die Ertragsberechnung dieſer Vorſchläge auf völlig
ſchwankenden Füßen ſteht. Hinſichtlich des Ertrages
der Kotierungsſteuer fehlt es an den wichtigſten
Grundlagen, da ſowohl über die tatſächlich in
Deutſchland gehandelten ausländiſchen Wertpapiere,
wie auch über den Kurswert der in Deutſchland um
laufenden genaue Berechnungen nicht vorliegen. Das
ſelbe gilt von der Wertzuwachsſteuer auf Jmmobilien.
Wie von Sachverſtändigen allgemein zugegeben wird,
liegt bisher auch nicht die geringſte Möglichkeit vor,
eine einigermaßen zuverläſſige Ertragsberechnung auf
zuſtellen. Die verbündeten Regierungen haben es zu
Beginn der Finanzreform als den Leitſatz ihres Pro
gramms aufgeſtellt, daß neben einer energiſchen Be
ſteuerung der Genußmittel der Allgemeinheit auch der
allgemeine Beſitz zu den Reichslaſten in ange
meſſener Weiſe herangezogen werden müßte.
Sie haben zu dieſem Zwecke eine Beſteuerung der
Erbſchaften vorgeſchlagen und ſind nach wie vor
der Meinung, daß dies die geeignetſte Beſitzabgabe iſt,
die für das Reich in Frage kommt.“

Die Spannung iſt gelöſt ſchreibt die
„Nationalztg.“ die Ungewißheit beſeitigt.
Klarheit iſt geſchaffen Freilich nicht durch
eine erlöſende Tat der Regierung. Die Dinge ſelbſt
waren der Kriſis enktgegengereift. Der neue Block
hatte ſich endgültig gefunden. Er befreite die Re
gierung von der läſtigen Aufgabe, Führerrolle zu
ſpielen. Er fixierte das Programm und ſetzte die be
dingungsloſe Annahme durch die Regierung als ſelbſt
verſtändlich voraus. Noch nie iſt von einer parla
mentariſchen Mehrheit eine Regierung zu einer
würdeloſeren Rolle verurteilt worden. Von
einer Mehrheit, in der die Führenden zu ſein die Kon
ſervativen vorgeben, die Konſervativen, denen Parla
mentarismus und parlamentariſches Syſtem ein
Gräuel iſt, denen Autorität höher als Majorität zu
ſtehen hat. Autorität! Freilich, meinte einmal Herr
von Plötz im Zirkus Buſch, Autorität, aber es muß

Während e ſich bei dieſen Vorſchlägen der Kom J

euer, ſowie einer Reichs Umſatzſteuer

nur die richtige ſein. Die richtige Autorität ſcheint
allemal nur die zu ſein, die den eigenen Intereſſen zu
dienen ſich befleißigt, den Portemonnaieintereſſen und
den Machtintereſſen. Für die erſteren zu ſorgen hat
man ſich mit Erfolg bemüht, und den letzteren zu
dienen, ſprengt man den Block. Und wenn mit dem
Mantel der Herzog fällt, wenn dem Block in das
Nichts ſein Schöpfer, der Reichskanzler folgt, was
ſchiert es die Konſervativen. Sind ſie doch damit
einen Staatsmann los, der den König von Preußen
bewog, in der Thronrede feierlich eine Anderung des
preußiſchen Wahlrechts zu verſprechen. Sind
ſie ihn los Wenn es eine Logik in der Politik gibt,
wenn nicht Charakterloſigkeit bei einem Staatsmanne
zum Prinzip erhoben werden darf, wenn Achtung bei
den Zeitgenoſſen und vor ſich ſelbſt noch Vorbedingung
für das Vertrauen iſt, das jeder Staatslenker braucht,
dann allerdings haben die Konſervativen richtig ge
rechnet, dann muß der leitende Staatsmann
einem anderen die Geſch äfte e e

Das Zentrum iſt jetzt obenauf, und ſeine
Preſſe hält es nicht mehr für nötig, die Zurückhaltung,
die ſie aus naheliegenden Gründen bisher gegenüber
der Reichsfinanzreform und der geſamten inneren
Politik geübt hat, länger zu wahren. Jn rührender
Übereinſtimmung mit den agrar konſervativen Organen
werden die Liberalen und Sozialdemokraten
als Friedensſtörer bezeichnet, die einen frivolen
Streik vom Zaune gebrochen hätten und die nun
drauf und dran ſeien, das Werk der Reichsfinanzreform

zu verhindern. Daß es die Liberalen gerade ſind, die
die Grundzüge der Finanzreform der Regierung ver
teidigen, das ſchiert die konſervativ klerikalen Brüder
wenig. Sie fühlen ſich als die Herren der Situation,
die der Regierung ihren Willen vorſchreiben können,
und es wird gewiß nicht lange dauern, da werden die
Liberalen, die für die „nationale“ Reichsfinanzreform
vorlage der Regierung eintreten, als „antinational“
bezeichnet werden. Vorläufig macht ſich die Zentrums
preſſe das Vergnügen, von dem „Streik des Liberalis
mus“ zu reden und darguf hinzuweiſen, daß es ohne
die Linke in der Finanzkommiſſion ebenſo gut und
ſogar noch beſſer gehe. Das wollen wir gern glauben
da nun die Herren Reaktionäre unter ſich ſind, nimmt
die Arbeit einen flotten Verlauf ſie iſt aber auch
danach. Und wenn die „Germania“ beiſpielsweiſe
ſchreibt, die „arbeitswillige“ Mehrheit der Finanz
kommiſſion breche nicht in einer Hurraſtimmung die
Verhandlungen über das Knie, ſo genügt es darauf
hinzuweiſen, daß die Rumpfkommiſſion improviſierte
Geſetzentwürfe, wie den über die Beſteuerung der
Zündhölzer, in einer Viertelſtunde erledigte. Jmmer-
hin wäre es gut, wenn die Zentrumspreſſe ihren Jubel
über die Wandlung der Situation nicht gar ſo laut
anſtimmte, denn die Zeit, da das Zentrum verärgert
beiſeite ſtehen mußte, liegt noch zu kurze Zeit zurück,
und man erinnert ſich deſſen wohl, was damals von
dem Zentrumsorgan geſchrieben wurde. Da hieß es,
der Reichskanzler Fürſt Bülow müſſe unter allen Um
ſtänden mit dem Block die Reichsfinanzreform machen,
und das Zentrum werde ſchadenfroh zuſehen,; jetzt aber

renommiert die „Germania“ von der konſervativ
klerikal polniſchen Koalition: „Dieſe Mehrheit
zeigt ſich nun entſchloſſen, das große Werk
der Finanzreform auch ohne oder gegen die
Liberalen und die Sozialdemokraten zu Ende zu
führen. Der Block von Baſſermann bis Bebel wird
das nicht mehr verhindern können. Wenn ferner die
„Köln. Volksztg. jetzt einen beſonderen Trumpf damit
auszuſpielen glaubt, daß ſie ſchreibt, vielleicht tröſte
die Liberalen mit ihrer Torheit die Gefolgſchaft
der Sozialdemokratie“, ſo ſollte das Blatt
eigentlich nicht ſchon die Jntimität des Zentrums und
der Sozialdemokratie bei den letzten Reichstagswahlen
und bei zahlreichen Gelegenheiten im Reichstage ſelbſt
vergeſſen haben.

Der Verein der am Kaffeehandel be
teiligten Firmen in Hamburg hat eine Ein



gabe an den Reichstag gegen die Erhöhung des
Kaffeezolls gerichtet, eventuell ſchlägt er eine
gleichzeitige Jnlandsſteuer auf Kaffee Erſatz
ſtoffe vor.

Die Finanzreform und die Gewerbe
treibenden. Der Verein Berliner Kauf
heute und Jnduſtrieller hat jüngſt in ſeiner
Vorſtandsſitzung folgenden Beſchluß gefaßt. „Der
Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller be grüßt
auf das wärmſte die bevorſtehende Bildung einer
Jntereſſen gemeinſchaft zur Wahrung und
zum Schutz der Intereſſen für Handel und
Jnduſtrie. Er erklärt ſeine Bereitwilligkeit zur tat
kräftigen Unterſtützung aller in dieſer Richtung gehen
den Beſtrebungen, in der Erkenntnis, daß die immer
ſtärker zutage tretende Nichtachtungder Exiſtenz
bedingungen des heimiſchen Gewerbe
fleißes allmählich zu einer derart eminenten
Gefahr für die Grundlagen unſerer Volkswirtſchaft
und Volkswohlfahrt geworden iſt, daß die Bildung
einer geſchloſſenen und entſchloſſenen Abwehr
phalanx zur dringenden Notwendigkeit wird. Der
Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller erwartet
von dem deutſchen Bürgertum und Gewerbefleiß die
regſte Unterſtützung dieſer zur Schaffung einer einheit
lichen Kampf und Abwehrorganiſation eingeleiteten
Bewegung. Der von dem Verein Berliner Kaufleute
und Jnduſtrieller geleitete und gegenwärtig 106 Ver
bände umfaſſende Zentralausſchuß Berliner kauf
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine iſt
auf den 2. Juni zu einer Plenarſitzung einberufen
worden, um ebenfalls zu der durch die Beſchlüſſe der
Finanz kommiſſion des Reichstags geſchaffenen Lage
Stellung zu nehmen Es iſt in der Tat angezeigt,
daß die ſämtlichen Kreiſe von Handel, Induſtrie und
Gewerbe ſich gegenüber der ungeheuerlichen Zu
mutungen der konſervativ-klerikal polniſchen Mehrheit
in der Finanzkommiſſion energiſch rühren. Angeſichts
der völligen Untätigkeit der Regierung iſt das ſchlimmſte
zu befürchten, wenn nicht die Beteiligten ſelbſt ſich
energiſch ihrer Haut wehren.

Der Reichskanzler hat, wie die Köln. Ztg.
beſtätigt, ſeine ganze Zeit Beſprechungen mit politi
ſchen Perſönlichkeiten gewismet und dabei auf einen
Ausgleich der Intereſſen zwiſchen rechts und links
hinzuarbeiten geſucht In dieſen Unterredungen
hat der Kanzler „keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß er die Vorgänge in der Kommiſſion aufs tiefſte
bedauere und die jetzt betriebene Art der

ſetzmacherei billig ee eher e en wir
aus einer Unterredung eine Außerung des Kanzlers
mitgeteilt, die wie folgt lautete: „Jch denke nicht
daran, den Fehler, welcher bei der Fahrkarten
ſteuer im kleinen begangen wurde, jetzt im großen zu
wiederholen. Aus dieſer Unterredung ſind dann
Mitteilungen durchgeſickert, die beſagten, daß der
Kanzler, wenn es nicht anders ginge, bereit ſei, die
konſervativ klerikalen Vorſchläge über ſich ergehen zu
laſſen. Darin liege, ſo ſagt man mir, inſofern ein
Mißverſtändnis, als der Kanzler nur gemeint
habe, daß erguch eine mit Zentrumshilfe
zuſtandekommende Finanzreform an
nehmen werde, wenn ſie ſachlich annehm
barſchiene.“
ſccco-—

Ueber die mangelhafte Berückſichtigung von

Handel und vnduſtrie
bei der deutſchen Geſetzgebung beſchwert ſich die Han
delskammer zu Münſter in ihrem kürzlich heraus
gegebenen Jahresbericht. Sie ſpricht von einer
„wachſenden Mißſtimmung“ der Handels und Jn
duſtrie Kreiſe über das Verhalten der parlamentariſchen
Körperſchaften und erblickt eine weſentliche Urſache für
dieſe Erſcheinung mit Recht in dem Umſtande, daß in
den parlamentariſchen Körperſchaften viel zu wenig
Vertreter von Handel und Induſtrie ſitzen.
Der Bericht führt treffend aus

„Die Uberzeugung von der Notwendigkeit einer
wirkſameren Vertretung von Handel und Induſtrie
im Reichstag und Landtag iſt nun zwar infolge der
Erfahrungen der letzten Jahre verſtärkt worden, und
führende Perſönlichkeiten des Handels und der Jn
duſtrie wie wirtſchaftliche Körperſchaften, auch der
Ausſchuß des Deutſchen Handelstags, haben auf
dieſen Mißſtand hingewieſen. Es fehlt aber unſerer
Beobachtung nach immer noch ſehr an einer weſent
lichen Vorbedingung, um einen Erfolg nach dieſer
Richtung hin zu erzielen, nämlich an einer in ten
ſiveren Beteiligung der Vertreter von
Handel und Jnduſtrie am politiſchen
Leben, an ihrer regeren Betätigung bei den poli
tiſchen Wahlen und dem Beſtreben, ſich innerhalb
ihrer politiſchen Parteien einen maßgebenden Einfluß
zu verſchaffen, was ihnen doch ebenſo möglich wäre,
wie den ganz übermäßig vertretenen freien Berufen.

Unter der Geltung des Konſtitutionalismus muß
die Zuſammenſetzung der geſetzgebenden Körperſchaften

von Paris ſin i

auch auf das Verhalten der Staatsregierung zurück
wirken. Der Umſtand, daß Handel und Induſtrie
in den parlamentariſchen Körperſchaften nicht das
Gewicht haben, das ihnen nach ihrer Bedeutung für
das geſamte Staatsweſen zukommt, iſt deswegen
auch nicht vhne Einfluß auf die Reichs wie die
Landesregierungen geweſen.

Betrachtungen dieſer Art ſind von liberaler Seite
her ſehr oft ſchon angeſtellt worden. Wenn man die
dilettantiſche Steuermacherei jetzt in der Finanzkom
miſſion ſteht, muß man die Berechtigung der Klagen
der Kammer zu Münſter erneut anerkennen und mit
ihr den Ruf erheben Mehr Kaufleute und Induſtrielle
in den Reichstag und in das Abgeordnetenhaus!

Politische CUebersicht.
Frankreich. Der Seemannsſtreikin Marſeille

dauert noch immer fort. Der Miniſterrat beſchloß zur
Sicherſtellung des Poſt und Paſſagierverkehrs zwiſchen
Frankreich, Algier, Korſika und Tunis den Reedern für die
Bemannung einer beſtimmten Anzahl von Dampfern bis
auf weiteres aktive Marineſoldaten zur Verfügung
zu ſtellen. Drei Torpedobootszerſtörer ſind mit Poſtſäcken
nach Algier und Tunis abgegangen. Ein Paketboot aus
Rouen nahm Sonnabend nacht 300 Paſſagiere nach Algier,
die wegen des Streiks nicht hatten befördert werden können,
an Bord und fuhr morgens ab. Die eingeſchriebenen See
leute haben dem Syndikat der Reeder der Handelsmarine
ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie mit jeder einzelnen Geſellſchaft
direkt und nicht mit dem Syndikätsausſchuß der Reedereien
verhandeln wollten. Die Seeleute faßten in einer Ver
ſammlung am Montag einen Beſchluß in dem die Regierung
dafür getadelt wird, daß ſie den Reedern Seeleute der
Staatsmarine zur Verfügung geſtellt habe, und in dem ſie
ſich verpflichten, keinerlei Zugeſtändniſſe zu
machen und erſt wieder an Bord zurückzukehren, wenn
ihren Forderungen Genüge geſchehen ſei. Die Lage im
Hafen St. Nazaire iſt infolge des Seemannsſtreiks
troſtlos, der geſamte Verkehr mit Mexiko und Zentral
amerika iſt auf unbeſtimmte Dauer unterbrochen, und zwar
gerade in der für den Handel wichtigſten Zeit. Anti-
militariſtiſche franzöſiſche Landwehrleute, die
im Lager von Laczacan an Schießübungen teilnahmen, be
drohten und beſchimpften einen Unteroffizier und ſangen
das revolutionäre Lied La Carmagnole“. Zwölf Land
wehrleute wurden wegen dieſer Vorfälle mit Arreſt beſtraft.
Aus Angers wird gemeldet: Als Kriegsminiſter
General Piequart, nachdem er als Vertreter der Re
gierung einem Turnfeſt beigewohnt hatte mit ſeinem
Gefolge den Eiſenbahnzug beſtieg, um nach Paris zurück
zukehren, ſtürzten ihm mehrere „Camelots du Roi“ nach
und riefen „Nieder mit Piequart, dem aus der Armee
gejagten Offizier; es lebe der König!“ Einer der jungen
Leute verſuchte dem Oberſten de Préval, den er wahrſchein
lich mit dem Kriegsminiſter verwechſelte, den Federbuſch
vom Käppi zu reißen. Die „Cameſots du Roi“ wurden
feſtgenommen. Die Volksmenge bereitete dem Kriegs
miniſter eine lebhafte Opation. Jn der Umgebung

hat Beweiſe daß dieſes Zerſtörungswerk wohlvorbereitet
war durch ein Rundſchreiben, das genaue Angaben über
die Ausführung der Tat enthielt und von Pariſer
Anarchiſten ausging. Jn Paris iſt ein ſcharfer Uber
wächungsdienſt eingerichtet worden.

Rußland Amtlich wird erklärt, daß die im Ausland
verbreiteten Meldungen über eine Verſchlimmerung
im Befinden der Kaiſerin ſtark übertrieben ſeien.
Das Leiden der Kaiſerin beſtehe in einer Venenentzündung,
die mehr ſchmerzvoll als gefährlich ſei. Die Kaiſerin werde
ihren Gemahl auf deſſen Seefahrt im Sommer beſtimmt
begleiten. Der ruſſiſche Botſchafter in Madrid Graf
Caſſini iſt auf Grund ſeines Abſchiedsgeſuches ſeines
Amtes enthoben worden. Der kaukaſiſche Alpen
klub baut auf dem Elbrus 12000 Fuß über dem Meere
eine meteorologiſche Station, eine der höchſten Europas.

Türkei. Der frühere Fürſt von Samos,
Vajant, iſt zum Unterſtagatsſekretär im Juſtiz
miniſterium ernannt worden. Die Deputierten
kammer hat am Sonnabend ein viermonatliches Mora
torium für das Wilajet Adang angenommen. Sodann
begann das Haus die Beratung des Geſetzentwurfs, be
treffend die Entſchädigung und Penſionsberechtigung der
aus Anlaß der Reorganiſation der Miniſterien entlaſſenen
Beamten. Dabei würden heftige Angriffe gegen die Be
amtenſchaft gerichtet, die durch Mangel an Pflichteifer
einen großen Teil der Schuld an dem Verfall der inneren
Verwaltung trage. Die Kammer hat am Montag die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Penſionierung
der infolge der Reorganiſation der Miniſterien entlaſſenen
Beamten, beendet. Ein neues Wehrgeſetz, das die
Militärpflicht der Chriſten feſtſetzt, iſt bei der
Kammer eingegangen. Der ehemalige Abgeordnete
Niazi, deſſen Wahl von der Kammer für ungültig erklärt
wurde, iſt in Diarbekr als Reaktionär verhaftet worden.
Er hatte während des Aufſtandes an den früheren Sultan
ein Glückwünſchtelegramm gerichtet, in dem er die Hoffnung
ausſprach, daß das Parlament bald davongejagt werden
würde. Die im Yldiz vorgefundenen Spitzel
rapporte ſind in mehreren Wagen nach dem Kriegs
miniſterium geſchafft worden. Der Organiſator der maze
doniſchen Gendarmerie Robilant wird zum General
inſpektorder Polizei Anatoliens ernannt werden.
Im Miniſterium des Jnnern eingelaufenen Telegrammen
zufolge herrſcht im geſamten Wilajet Adanga an
dauernd Ruhe. Bis Sonnabend ſind 246 Mohamme-
daner und 93 Armenier verhaftet worden. Die von der
Kammer entſandte Unterſuchungskommiſſion iſt in Adana
eingetroffen, auch die Depeſchen des armeniſchen Patri
archats melden, daß keine weiteren Ruheſtörungen ſich er
eignet haben. Das gegen den Beamten des Großweſirats,
Haki, als einen der Anſtifter der Reaktion gefällte kriegs
gerichtliche Urteil iſt beſtätigt worden. Der frühere Groß
weſir Kiamil Paſcha iſt nicht verhaftet, doch ſoll er
unter Polizeigaufſicht ſtehen, da er angeblich durch
die Verhaftung des Derwiſchs Wahdeti, der ein Haupt
werkzeug der Revolte vom 13. April war, belaſtet iſt.
Depeſchen des armeniſchen Patriarchats zufolge hat die
mohammedaniſche Bepölkerung in der Umgebung
von Koniga zwei Armenierdörfer angegriffen, mehrere
Armenier getötet bezw. verwundet und die Läden ge

plündert. Die Bevölkerung im Wilajet Wan hat bei der
Regierung um die Erlaubnis nachgeſucht, Freiwilligen
korps zur Wiederherſtellung der Ordnung bilden zu dürfen.
Die Regierung hat dem Erſuchen nicht ſtattgegeben. Aus
MazedonienwerdenneueBandenbildungen inder
Nähe von Wodena und Werria gemeldet. Jn der Nähe von
Jenidze ſind mehrere türkiſche Reiſende von einer Bande
überfallen und ausgeraubt worden. Jn der Bevölkerung
herrſcht wegen der zunehmenden überfälle Beunruhigung.

Aus Saloniki wird gemeldet Nach einem im
hieſigen Generalkommando geſtern ein getroffenen Jrade
des Sultans iſt Generaloberſt Goltz nach den
deutſchen Manövern auf 4 Monate beurlaubt und kommt
nach der Türkei ebenſo im nächſten Jahre. Nach zwei
Jahren wird Generaloberſt Goltz ſtändig als Organiſator
der türkiſchen Armee angeſtellt.

Bulgaärien. Der deutſche Geſandte Freiherr
von Romberg und der belgiſche Geſandte van der Heyde
überreichten am Sonnabend dem König Ferdinand ihre
Beglaubigungsſchreiben. Jn einer Anſprache an
den König führte Freiherr von Romberg aus: Die
Sendung, mit der ich beehrt wurde, verſchafft mir das Glück,
Ew. Majeſtät in einem Augenblick hoher, hiſtoriſcher Be
deutung den Ausdruck der Gefühle aufrichtiger Freund
ſchaft zu erneutern, welche Seine Majeſtät den Kaiſer und
König Ew. Majeſtät gegenüber beſeelen, mit der ihn teure,
verwandtſchaftliche Bande verknüpfen. Mit lebhafter
Sympathie hat Deutſchland die glückliche und raſche Ent
wicklung Bülgariens verfolgt und iſt heute Zeuge der
glorreichen Krönung des Werkes, welches Ew. Majeſtät
dieſem Lande gewidmet haben, und ich mache mich aus
ganzem Herzen zum Dolmetſch der warmen Wünſche,
welche mein Souverän und das deutſche Volk für die Regie
rung Ew. Majeſtät und Jhrer Dynaſtie, ſowie für das Ge
deihen des neuen Königreichs Bulgarien und ſeiner wackeren
Bevölkerung hegen. König Ferdinand antwortete:
„Die Gefühle, die ſte mir ſeitens Sr. Majeſtät übermitteln,
und deren liebenswürdiger Ausdruck bei dieſem feierlichen
Anlaß rühren mich tief und ich bitte Sie, ſich bei Seiner
Majeſtät zum Dolmetſch meiner gleichen Gefühle gegen
über ſeiner erhabenen Perſon zu machen, mit der mich koſt
bare, verwandtſchaftliche Bande und aufrichtige Anhäng-
lichkeit verbinden. Jch bin auch ſehr dankbar für die
Wünſche, welche Se. Majeſtät und das deutſche Volk für
meine Regierung und meine Dynaſtie, ſowie für das Ge
deihen des Landes hegen, deſſen Bemühungen und Fort
ſchritt ſie mit Sympathie verfolgten. Jch werde ſtets mit
Befriedigung die Aufrechterhaltung und die Entwicklung
der Beziehungen guten Einvernehmens zwiſchen beiden
Staaten ſehen.“

Maxokko. Die gegen die Beni Metir opexierende
Sultansmahalla iſt am 20. Mai bis Kasbah el Adjeb,
den Zielpunkt ihrer Expedition gegen die Beni Metir vor
gerückt und hat ſie nach heißem Kampfe beſtegt. Der Groß
weſir El Graui iſt mit den Rebellen zwecks Friedensab
ſchluß in Unterhandlung getreten.

Perſten. Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt das
Wahlgeſetz dem Provinzial Endſchumen zur Begutachtung
übermittelt worden. Das neue Wahlgeſetz ſetzt die Zahl
der Deputierten auf hundertzwanzig feſt. Die Wahlen ſind
zweiſtufig. Abgeſehen vom Vermögenszenſus wird Gle
mentarbildung v Teheran wählt jetzt fünfzehn
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nicht, die Entwaffnung der Bevölkerung durchzufühen.
Als es kürzlich zu einem bewaffneten Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei ſtreitenden Parteien der Fidai kam, griff eine
kleine zur Herſtellung der Ordnung dorthin befohlene
ruſſiſche Abteilung ein, zerſtörte einige Barrikaden
und beſchlagnahmte viele Waffen. Die Nationaliſten
in Täbris beklagen ſich bitter über die von den
Ruſſen vorgenommenen Verhaftungen und
andere Ubergriffe, die ſich die Zivilbehörden zuſchulden
kommen ließen. Sattar Khan und die übrigen Führer, die
fürchteten, ebenfalls verhaftet zu werden, haben im türkiſchen
Konſulat Zuflucht geſucht, nachdem das engliſche Konſulat
ihnen den Schutz verweigert hatte. Die Ruſſen beſchaffen
ſich bereits Material, um unverzüglich den Bau der Bahn
von Dſchulfa nach Täbris zu beginnen. Türktſche
Truppen in der Stärke von 2500 Mann haben Maragha
beſetzt. Der perſiſche Botſchafter ſtellte bei der
Pforte das dringende Erſuchen um Beantwortung der
jüngſten perſiſchen Note, die die Zurückziehung türkiſcher
Truppen und türkiſcher Kurden aus einigen von ihnen be
ſetzten perſiſchen Orten fordert.

Nordamerika. Aus Waſhington wird der
„Mgd. Ztg.“ gemeldet: Die Angriffe, die im amerika
niſchen Senat gegen die deutſche Regierung gerichtet
worden ſind man warf ihr vor, ſich in eine innere
Angelegenheit der Vereinigten Staaten ein
gemiſcht zu haben haben den deutſchen Botſchafter
Graf Bernſtorff zu folgender Erklärung veranlaßt:
„Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin richtete im ver
gangenen Dezember an meine Regierung das Erſuchen, daß
die deutſchen Handelskammern Jnformationen über die
Lohnverhältniſſe und Fabrikationskoſten ſammeln ſollten.
Er erklärte, daß dieſe Mitteilungen ſehr geſchätzt würdeu,
da der amerikaniſche Kongreß Vergleiche anſtellen und die
Lohnſätze in allen Ländern kennen lernen möchte. Dem
zufolge verſchafften die deutſchen Handelskammern ſich die
gewünſchten Jnformationen und übermittelten ſie dem
Staatsdepartemeunt. Was mit ihnen geſchehen iſt, ſeitdem
ſie das Staatsdepartement erhalten hat, weiß ich nicht;
jedoch endet damit Deutſchlands Verantwortlichkeit. Es
ſcheint ſo, als ob verſchiedene Senatoren nicht wiſſen, daß
die fraglichen Jnformationen von den Vereinigten
Staaten erbeten worden ſind. Der Senat ſcheint
auch keine Kenntnis davon zu haben, daß die deutſchen
Handelskammern amtliche Körperſchaften ſind.
Privattelegramme der „Köln. Ztg.“ berichten: Die Tarif
durchſicht ſchreitet infolge des Redebedürfniſſes der Sena
toren höchſt langſam fort, ſo daß das Ende der Tagung
jetzt auf Anfang Juli berechnet wird. Alle Abſtimmungen
ergaben bisher Siege des hochſchutzzöllneriſchen
Finanzausſſchuſſes mit Mehrheiten, die auch die
endgültige Annahme ſeiner Vorſchläge gewährleiſten. Man
ſieht aus alledem, wie man in den Vereinigten Staaten die
Politik des rückſtchtsloſeſten Egoismus treibt, unbekümmert
um die ſchönſten Freundſchaftsſchreiben des deutſchen
Botſchafters, um Profeſſorenaustauſch uſw.

ittele und Südamerika. Die Revolutionäre
auf San Domingo haben, wie die Frankfurter Ztg.
aus NewYork meldet, die Regierungstruppen bei Salcedo
geſchlagen und Guayubin eingenommen. Ein Telegramm
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aus San Domingo meldet, daß der Revolutionär Comacho
und ſeine Anhänger am Sonnabend die Grenze von Haiti
überſchritten haben. Sie ſollen jedoch angehalten und aus
gewieſen worden ſein. Aus Lima (Peru) wird vom
Sonntag gemeldet: Ein Trupp Aufſtändiſcher unter
Führung Pierolas griff das Regierungsgebäude an und
bemächtigte ſich der Perſon des Präſidenten der Republik
Leguia, um ihn zur Abdankung zit zwingen. Die der
Regierung ergebenen Truppen befreiten Leguia und feuerten
auf die Aufſtändiſchen, von denen über vierzig getötet
wurden. Der Aufſtand iſt niedergeworfen.
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Deues ch a G
Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern im

Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des Ver
treters des Chefs des Militärkabinetts, Generalmajors
v. Oertzen, entgegen.

Prinz Heinrich) von Preußen wird am
12. d. M. zu dem ſeinen Namen tragenden Automobil-
rennen in Budapeſt eintreffen und zwei Tage dort
verweilen

(Der Reichskanzler) Fürſt Bülow empfing
am Montag den Wirkl. Geh. Rat Kriege nach ſeiner
Rückkehr aus dein Haag, am Dienstag den Unter
ſtaatsſekretär im Reichskolonialamt v. Lindequiſt nach
deſſen Rückkehr von Oſtafrika.

GWirkl. Geh. Rat Thiel), Miniſterial
direktor im Landwirtſchaftsminiſterium, feiert en
dieſem Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Thiel hat
im Miniſterium in erſter Linie die Domänenverwaltung
und die Angelegenheiten des Landesökonömiekollegiums
inne, daneben Unterrichts und Vereinsweſen. Auch
an der Errichtung der Landwirtſchaftskammern, an
der Entwicklung der Berliner und der Bonner Hoch
ſchule iſt er in maßgebendſter Weiſe beteiligt geweſen.
Exzellenz Thiel hat ſich auch wiſſenſchaftlich vielfach
betätigt. Jn den Jahren 1873 bis 1876 gehörte er
dem Reichstag und Landtag als Mitglied der national
liberalen Partei an.

(Stagatsminiſter Peterſen) in Schwarz
burgSondershauſen tritt nach 20 jähriger Tätigkeit
am 1. Juli in den Ruheſtand.

(Legationsſekretär Graf Hohenthal,
zweiter Sekretär der deutſchen Botſchaft in Paris, iſt
in der Nacht zum Dienstag nach kurzem Krankenlager
infolge einer Leberentzündung geſtorben.

General v. d. Goltz.) Aus Berlin wird
der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Die bereits mehrfach ge
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brachte Nachricht, daß General v. d. Goltz zum
türkiſchen Marſchall ernannt werden und die
Oberleitung über die türkiſche Armee wieder über
nehmen ſolle, entſpricht den Tatſachen. Es wird be
ſtätigt, daß über dieſen Punkt bereits ſeit längerer Zeit
Verhandlungen geſchwebt haben. Dieſe hätten ſich ſo
lang hingezogen, weil auf deutſcher Seite und auch
bei General v. d. Goltz Bedenken beſtanden, ob er ſich
einer derartigen Aufgabe unterziehen ſolle, bevor eine
völlige Klärung der politiſchen Lage in der Türkei ein
getreten ſei.

(Die Tagung des internationalen
Kolonialinſtituts) iſt am Dienstag im Haag
durch Prinz Heinrich der Niederlande, der perſönlich
bei den Beratungen den Vorſitz führen wird, eröffnet
worden. Den erſten Gegenſtand der Beratung bildet
das Unterrichtsweſen für Eingeborene in den Kolonien.
Den Bericht erſtattete Abendanon, der frühere Chef
des Unterrichtsweſens in Jndien. Von deutſchen
Mitgliedern des Jnſtituts ſind anweſend u. a. Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, Staatsſekretär Dern
burg, Konſul Vohſen, die Profeſſoren Laband Straß
burg und Köbner Berlin, Geſandter Graf Goetzen und
Graf Schönitz. Herzog Johann Albrecht und Staats
ſekretär Dernburg ſprachen im Laufe der Debatte über
die Heranziehung von Eingeborenen zur Lehrtätigkeit.

(Der Boykott im Dienſte des Bundes
der Landwirke.) Wie der Bund der Landwirte
es verſteht, den Boykott in den Dienſt ſeiner Agitation
zu ſtellen, darüber berichtet die „Neue Tagesztg.“ aus
einer vom Bund der Landwirte in Schotten abge
haltenen Verſammlung. Es heißt da Es wurde
allgemein bedauert, daß die Verſammlung aus der
Stadt Schotten ſo ſchlecht beſucht war, um ſo mehr,
als doch die Schottener Geſchäftsleute die Haupt
abnehmer ihrer Waren gerade in den Reihen der
bäuerlichen Bevölkerung zu ſuchen hätten, mithin auch
den berechtigten Forderungen und Wünſchen der
Landwirtſchaft und des ganzen Mittelſtandes ein klein
wenig mehr Intereſſe entgegenbringen dürften. Herr
Volland führte hier ein treffendes Beiſpiel aus der
Provinz Hannover an. Dort hätten die Kaufleute
eines Kreisſtädtchens die Beſtrebungen des Bundes
der Landwirte bekämpft, ſeien den Verſammlungen
fern geblieben und dergleichen mehr. Daraufhin
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mieden die Landwirte der Umgegend die betreffenden

Geſchäfte und die Folge war, daß der größte Teil
dieſer Geſchäftsleute ihre Läden ſchließen und ſich nach
einem anderen Wirkungskreiſe umſehen mußte.“ Die
nur indirekte Empfehlung einer Nachahmung ſolchen
Boykotts, wie er ſich in Hannover bewährt habe, iſt
natürlich der direkten Aufforderung zum Bohykott
gleichzuachten. Wenn aber von ſozialdemokratiſcher
Seite ähnliches geſchieht, wie wiſſen dann die
konſervativ agrariſchen Blätter über Terrorismus“
zu lärmen und rufen nach dem Staatsanwalt.

Parlamentarisches.
Keine Jnſeratenſteuer. Die Mitteilung

daß in der Finanz kommiſſion auch eine Inſeraten
ſteuer angekündigt ſei, beruht auf einem Jrrtum.
Er iſt dadurch entſtanden, daß, als bei der Beſtellung
der Referenten die Mitteilung gemacht wurde daß eine
Mühlenumſatzſteuer eingebracht werden würde und
bereits ein Referent für dieſe beſtimmt wurde, auch von
einer Jnſeratenſteiter die Rede war und auch für dieſe
das Referat vergeben wurde. Es handelte ſich aber
dabei um die in erſter Leſung abgelehnte Steuer, wo
rüber Bericht erſtattet werden muß.

Vermischtes.
(Gin furchtbares Verbrechen) würde in Hof

t. B. verübt. Jn das Schlafgemach des 79jährigen Rentiers
Weidner ſchlich ſich in verbrecheriſcher Abſicht in der
Frühe der 1I7jährige Tiſchlerlehrling Bergmann ein. Als
Bergmann mit gezücktem Dolchmeſſer an das Bett trat,
erhob ſich der Rentier und im Nu verſetzte der Burſche dem
alten Mann einen Stich in den Kopf. Der noch rüſtige
Mann ſetzte ſich zur Wehr, entriß dem Burſchen den Dolch
und verfolgte nun den Fliehenden bis in den Hausflur.
Dort kam es nun zwiſchen beiden zu einem verzweifelten
Kampfe auf Leben und Tod. Der noch mit einem Knüppel
ausgerüſtete Burſche ſchlug unbarmherzig auf ſein Opfer
ein, machte es kampfunfähig und entriß ihm wieder den
Dolch. Dann geſchah das Furchtbare. Der Lehrling ſtieß
dem Rentier das Meſſer in das Herz und zerſchnitt
ihm die Kehle. Mittlerweile waren die Hausbewohner
wach geworden. Ein fürchterlicher Anblick bot ſich ihnen
Der alte Mann lag tot in einer großen Blutlache.
Man nahm die Verfolgung des Mörders ſofort auf. Er
rannte das Treppenhaus hinauf, ſchwang ſich auf das Dach
und wollte nun über die Dächer entfliehen. Dieſe
Flucht mißlang jedoch. Der Mörder wurde von der Polizei
eingefangen und verhaftet. Er hatte es auf das Geld des
Rentiers abgeſehen. Die grauſige Tat erregt großes Auf
ſehen.
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des Neumarkts,
Monats Verſammlung

Donnerstag den 3. Juni, nachmittags
4 Uhr, im „Augarten“.hoſfte

Kolberger Austalten fir Er
teruur, Ostseebad Kolberg.
Diese hochinteressante, an
genge, nitteliche und lehrreiche

e wir gang ume in den Drogen- und
Parmerte Handlungen, die
woerstenendes Inserat als
Plaat im Schaufenster haben.

in großer Auswahl empfiehlt billigſt
Otto Riecdlel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.

Stachelbeeren,
täglich friſchzgepflückt, empfiehlt

Sixtiberg 12.

geheiltt zu werden, magehe noch einen Veraneh
wie Jor dectens boguhrton

al gon Gift und Siuro. Dose Mark 1.15 u. W.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nox eeht in Originalpackung weiss-grän- et
d. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fülschungen weise man zurück.
Zu haben a don Apotheken

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Flaſchenſpülerinnen

ſtellt ein
Stadtbrauerei Carl Berger.



Hödhertes mmer Epre; in erseburg.
mieten Zu erfragen in der Grped. d Bl Herr Evangeliſt Kaiſer aus Heidelberg wird vom 6. 13. Juni hier
a mſündige guſaren yyllstümnliche Vorträge über religiſe Fragen
offen Kreuzſtraße 4.

halten.Beſſere Schlafſtelle Sonntag 6. Juni, vorm. 210 Uhr Gottesdienſt im Dom
affen Roßmarkt 4 Sonntag 6. Juni abends 8 Uhr, Neumarktkirche, Thema: „Am Scheidewege“.

Einige gut erhaltene Herren Montag 7. Juni, abends 82 ÜUhr, im Caſfinv, Leungerſtr. 4:. „Die erſte Großmacht beſten gegen dieſeanzüge ſowie ſchwarzer Gehrock Dienstag 8. Junt, abends 89 r im Caſtno Hat Jeſus die Wahrheitefrage gelöſt. d e hadlinge bewährt.
anzug, für größere Fi ur paſſend Mittwoch 9. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſino: „Des Menſchen Wert. J hzug, g g Donnerstag 10. Juni, abends 81/2 Uhr, im Caſino: „Das Evangelium und die Frauen“. Allein echt in Flaſchen 1 Mk. und 50 Pf.d ein En i e in s fſind 72 n apeau Claque Freitag 11. Junſ, abends 81/2 Uhr, im Caſino: „Des Lebens Inhalt und Halt“. n der

nd zu verkaufen.

i

Zu erfragen in der S bend 12. i beſtimmt. 3Exped. d. c Sonntag 18 Du rn de Gottesdienſt in Meuſchau. Gotthardt-Drogerie

5 Stück Kaninchen Hermann EmanuelSonntag 13. Juni vormittags 10 Uhr: Altenburger Kirche.

zu verkaufen Oberaltenburg 24.
ſowie

Sonntag 18. Juni abends 8 Uhr: Stadtkirche, Thema: „Gibt es eine Befreiung

Ein Schwein zum Schlachten g0ökhe

vom Banne der Schuld

verkauft S

hat ſich bisher am

Der Binträtt ist frei.

e

Verkaufe g Pferde
Der Anfang iſt ſtets pünktlich Alle ſind herzlich willkommen!

(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im Saale der

(weil im Acker zu ſchwer) und ein älterer
gutes Arbeitspferd.

„Herberge zur Heimat“, Hälterſtraße 30, ſtatt.
Das Komitese.

Rittergut Wallendort
bei Merſeburg.

Tolles Zahnweh
t JEHNOI, SeeKarton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. Frieſeurgeſchäften.

Sommer
Malta Kartoffeln
empfiehlt

Julius Trommer, Unteraltenburg.

Staatlich anerkannte gemeinnützige Mineralquelle.
Niederlage beii: A. B. Sauerbrey, Nehf,

Grst. Köäppe.

Mineralwäſſer und Quellprodntte,
Dr. Struwes Selterwaſſer 2e.,

ſtets friſche Füllung, ſowie ſämtliche
Badesalze, Neurogen,
Radiogenpräparate

empfiebit ja Dom- Apotheke.

Beſſer und ausgiebiger als alle zum Verbeſſern von Suppen uſw. ausge
prieſenen Präparate iſt

Beſtens empfohlen vonMürze.,
am Markt 10.

Pichard Kupper, Central Drogerie,

20. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 1. Juni nachmittägs.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Tacharuck verboten.362 65 412 598 1340 632 726 825 514 62 98 [1000] 2011 288 675 759
74 920 50 83 3039 477 92 990 4278 508 94 781 5133 90 [500] 251 79 8283
426 [500] 585 857 944 6608 84 120 221 608 860 912 7013 83 143 201 352
481 521 [3000] 66 964 69 8181 205 776 838 [1000] 933 43 9071 170 595
684 819

10010 60 134 267 408 527 84 687 795 975 11033 191 3956 441 66
86 12096 [500] 408 509 609 946 13216 486 14142 229 350 458 75 513
51 630 723 891 918 15120 497 815 16395 579 [3000] 644 888 924 [500]
17181 389 607 18089 [50000] 263 314 441 711 89 19014 258 752 57 94
914 40

20079 113 209 397 753 [1000] s08 935 91 21015 70 I500] 217 70
310 18 [3000] 56 750 220416 67 [500] 132 82 347 539 700 39 998 23039
223 410 548 91 24045 93 320 [1000] 488 625 [1000] 946 25060 209 510
16 957 26017 109 308 771 897 [500] 904 27114 [500] 73 [3000] 255
84 401 699 [500] 729 806 954 28128 64 [3000] 958 98 29171 75 351 402
8 64 789

30211 669 810 996 3 1080 [1000] 210 66 360 419 646 754 32155 86
[500] 456 61 88 797 922 33029 128 31 297 389 633 769 972 34166 238
399 130 662 721 35072 116 429 [3000] 531 686 726 [500] 36144 215 398
940 37115 292 461 552 [3000] 611 48 58 909 38019 71 80 149 [3000] 54
425 66 761 983 39052 110 [500] 213 307 55 566 816 30

40067 117 508 61 [3000] 643 888 41176 306 426 814 42171 317
55 66 575 685 738 806 43044 [3000] 145 211 43 [1000] 51 86 328 84 601
963 44011 301 406 [1000] 529 798 846 45105 69 281 46028 279 520
53 70 755 830 58 [500] 917 47158 94 206 72 [500] 959 [3000] 91 48148
239 356 65 72 98 856 [500] 78 49055 230 415 501 53 654 919

50190 313 504 51024 65 81 131 87 88 213 72 499 722 71 981 352164
544 65 681 719 53015 297 365 505 646 808 918 77 54099 299 640 55071
155 292 [1000] 313 [1000] 587 772 819 [500] 89 56016 211 77 418 71 847
57100 23 69 296 566 [1000] 87 665 751 58030 228 67 309 422 563 I500]
836 59151 [506] 98 215 464 81 526 647

60021 540 [1000] 53 81 61161 242 90 512 14 18 686 783 941 53
62198 418 92 744 63456 619 [150000] 57 92 996 64097 109 31 82 247
[500] 83 354 [500] 426 524 34 59 [3000] 62 757 961 65176 928 1[3000]
66010 72 [500] 234 689 712 82 839 933 67251 395 98 535 92 900 68346
406 551 56 88 660 [3000] 718 882 69066 127 38 239 373 509 50 654 886

70133 562 701 863 70 914 71130 41 268 578 81 86 795 880 72119
299 576 770 829 49 73130 409 681 875 987 74142 278 [3000] 392 801 38
[3000] 956 75217 364 435 833 934 76239 319 435 518 57 778 823 77239
353 819 969 78025 277 96 492 709 [3000] 40 861 76 974 79086 [500] 100
26 45 [500] 84 281 [500] 325 28 59 90 92 678

80027 295 336 477 90 896 81124 74 340 [500] 65
603 19 922 82026 265 147 661 758 83395 467 530 602 47 913 840
462 94 85295 [500] 378 516 22 811 86261 [500] 609 16 82 760
87000 291 392 452 582 611 739 88095 208 312 530 887 89141 967

90015 307 414 72 519 82 783 918 91045 503 681 [1000] 903 92103
[500] 59 93 [500] 458 807 81 909 93017 106 328 84 491 [1000] 762 94121
44 68 82 270 428 585 91 619 877 969 92 95017 81 159 80 284 602 500]
876 955 96046 283 361 [500] 69 552 608 751 85 892 935 97013 46 190
366 446 534 [500] 614 59 66 791 98103 80 290 426 72 83 632 775 821 58
[500] 79 99054 829 529 618 727 822 970

100017 52 150 57 84 [3000] 329 442 612 66 753 835 101053 205 321
508 55 774 845 49 996 102004 72 76 135 204 469 627 l[500] 729 65
850 103014 86 133 51 217 324 [1000] 443 47 86 564 71 758 66 [500]
104110 [1000] 229 39 91 326 417 582 625 789 105331 531 625 776
966 [500] 106080 [500] 162 361 99 427 550 75 669 835 70 107324
50 461 579 705 29 46 961 I500] 108381 410 686 756 838 65 109151
206 42 [3000] 527 55

110151 68 398 595 669 721 26 817 111200 368 [500] 443 548 97
623 782 821 112074 90 220 463 575 679 876 [1000] 113173 216 405
(500] 89 114014 21 41 834 83 115342 428 48 89 853 116348 499 573
117010 31 88 287 341 483 520 27 701 860 95 118125 75 280 365 870
957 119040 139 77 93 306 660 818

120152 437 [500] 45 580 608 19 804 [500] 12 1299 310 51 432
54 57 68 82 732 122022 518 54 87 816 [1000] 961 123056 615 28
731 917 22 50 124091 361 597 802 59 906 125129 203 76 402 59 542
622 35 745 818 [3000] 979 84 126271 400 38 578 664 770 127419 835
[1000] 56 128181 273 98 338 509 [500] 51 I500] 129027 254 525 40
692 [1000]

130086 239 [1000] 367 449 51 514 16 601 [500] 90 714 34 58
76 131308 410 84 699. 829 97 969 132142 278 450 523 701 [500] 882
968 [500] 133195 202 76 352 405 709 52 977 134127 86 230 375 98
447 78 12 826 938 82 135077 87 266 586 958 136002 16 68 3092 500]
769 972 137056 243 357 462 93 [10001] 798 816 902 69 138014 242 322
43 428 543 675 [1000] 744 97 805 13 89 139153 260 89 315 579 749 869

140012 250 565 819 14 1086 154 209 12 438 91. 506 847 996
142237 45 342 50 516 682 743 810 40 [500] 929 143208 [500] 358
862 951 124054 59 140 208 88 62 521 [I000] 60 638 908 145032

T o 28 909 515 998 15 550 I 187 332 420 711 1I1000] o
[3000] 147054 268 387 513 601 804 44 [3000] 54 56 [1000] 919 148028
62 185 354 407 72 510 [10007 12 608 715 896 149069 84 103 215 420
502 40 711 933150163 [3000] 674 801 947 151015 [1000] 124 294 316 33 731
152054 107 56 308 617 750 153032 305 53 462 515 924 154009 275 332
85 969 155015 141 876 900 156017 162 91 145 572 777 807 905 55
157020 71 224 [1000] 61 67 319 595 781 927 158416 522 92 617 [5001
25 [1000] 74 85 754 81 [500] 972 159032 1ooo 126 228 [1000] 545
51 58 752 99 858 88

160089 le 598 99 851 161217 30 52 Is00] 338. 42 754 868
162074 309 616 49 771 163361 93 436 52 505 14 670 732 79 813 954
164179 212 452 [500] 571 [10001 624 767 165084 [3000] 90 143 415
592 166066 146 [1000] 312 405 89 659 79 92 715 957 167356 83 647
755 76 80 [8000] 823 87 968 168003 101 519 996 169014 47 [1000] 705

967 69170428 94 644 893 171226 [3000] 40 [1000] 395 469 96 588
637 802 35 986 172108 209 [500] 95 413 27 85 [3000]) 173028 123
31 47 54 211 15 408 63 510 615 50 989 174088 231 630 795 887 1750092
255 925 87 A15 656 872 950 176074 83 218 824 [1000] 448 [1000] 1 77099
s 620 35 93 178069 [3000] 240 [1000] 53 321 460 541 681 848 89
179012 [500] 446 798 885

180550 919 1813871 533 [1000] 99 723 182012 78 226 300 450
673 712 [3000] 183036 439 606 72 868 184092 [500] 215 34 75 402
52 [500] 63 637 811 71 185040 154 300 5 I500 570 719 863 961
186246 476 505 766 8938 187039 [1000] 235 386 440 666 737 802 87
945 188178 244 [3000] 54 392 468 576 764 905 25 65 189062 148
235 639 965 150019000 71 e 600 [1000] 42 795 822 191402 [1000] 38 682 831
92 192101 376 132 [500] 78 575 608 57 193045 80 247 89 62 70
714 897 [1000] 194083 168 233 50 502 50 616 75 851 922 36 85 195251
418 98 815 196033 218 [1000] 43 97 1497 576 88 96 661 [500] 823 92
197295 381 511 51 [500] 638 729 76 918 198143 447 58 582 726 801 902
199080 94 692 795 823 902

200083 117 97 2359 97 490 714 201353 66 412 66 526 741 [1000)
847 202095 500 497 700 924 203085 229 44 93 432 621 51 853 87
[3000 92 924 204201 [500] 39 759 205272 339 559 [500] 206131 419
510 711 43 8810 [1000) 939 46 [500) 207080 165 520 36 656 [3000] 700
29 [3000] 208486 6601 [800] 209084 [3000] 153 63 [500] 369 507 42 93
693 935 85

210106 236 466 581 812 85 211179 209 363 668 860 212086 397
624 959 213151 280 379 652 [500) 793 214149 [1000] 309 [1000] 24 61
460 589 758 803 999 215306 402 600 85 216482 81 531 92 623 [500]
54 720 962 217086 104 338 612 996 218387 400 563 627 747 48 853
74 87 219179 246 [500] 435 543 83 645 701 [500] 9 [500] 898 913 27

220265 [3000] 928 221168 93 279 [1000] 495 916 62 70 [3000]
222005 [1000) of et 638 791 62 942 63 223145 251 500] 62 [I600] 364
[3000] 593 676 859 923 38 224020 135 517 610 724 95 225085 112 41
443 559 908 226115 282 376 440 505 624 854 227219 71 498 525
675 804 903 28 228095 229 365 441 637 722 936 229020 616 30

230186 278 201 [1600] 64 74 87 401 79 711 912 [1000] 87 23 1222
300 706 926 62 232011 575 656 [500] 80 761 819 58 233068 385
790 869 919 [3000] 53 91 234160 76 84 812 50 62 75 556 731 937
235195 [3000] 249 [500] 96 400 [1000] 609 834 949 236010 1I500] 22
56 [1000] 163 [500] 272 78 300 75 [500] 548 621 895 237001 131 40
529 57 808 238420 509 797 239138 232 41 607 836 947 941

240618 19 43 844 986 24 1016 82 572 426 27 565 732 814 975
242299 430 86 243160 78 576 79 640 709 22 244055 107 222 74 505
[500] 49 83 720 949 [500] 245055 [500] 124 69 240 308 61 64 639
246059 116 344 92 427 [3000] 53 606 867 953 64 247067 133 278 [3000]
98 385 554 77 647 248148 [1000] 57 [500) 279 317 [1000] 62 1469 [1000]
698 883 249458 759

25002 [1000] 25 1149 338 252049 169 221 384 519 614 26 29
[500] 7235 59 870 253136 72 247 71 308 [1000] 424 71 571 701 858
[5000] 911 254181 247 673 705 836 901 82 255141 264 391 667 780 816
42 [1000] 974 [500] 98 256083 500] 314 428 [1000] 90 556 257004 61
85 180 577 684 [3000] 904 62 258055 577 724 [8000] 259016 187 280
437 668 T500] 861

260026 121 303 72 874 261186 235 400 6 16 687 [500] 897 [3000]
960 262326 [1000]) 872 97 263100 522 717 [500] 932 [3000] 47 69
264187 229 [500] 340 [3000] 63 521 684 839 917 265278 303 27 66
77 684 780 98 894 911 266080 137 274 365 431 614 28 771 [1000] 267081
324 487 536 87 729 58 268209 658 [500] 2683027 176 211 308 13 52
508 680 835 957

270125 373 482 773 877 271014 54 [1000] 71 116 251 90 369 47
53 56 91 533 650 887 934 272030 62 207 352 452 81 507 636 880 93-
273036 71 131 444 [10000] 48 88 500 609 816 53 81 [3000] 274052 243
368 802 24 39 275072 205 58 359 402 561 80 276173 207 95 347
47 669 802 27 71411 661 964 278171 306 479 774 983 2729031 385 42
779 818 914

280090 269 320 417 563 674 756 281015 141 404 17 30 582 639
[500] 700 45 83 [1000) 86 878 [3000] 934 282070 144 87 244 [1000] 487
784 859 67 917 283118 532 75 846 915 [3000] 284163 [500] 991 285143
69 560 796 286001 47 251 349 530 13009] 995 287106 63 292 98 395 170
91. 674 802 900 24 1I1000] 71

für jeden
Zweck aus
Rohr und

Weiden
liefert

Müllers Korhmacherei,
Johannnisſtr. 16/18.

Roſalin
verbeſſertes Fußbodenöl,

empfiehltWilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4.

A. W. Magse
Merſeburg,
Markt 14.

im oberen Saale des SchultheißReſtaurants

ünterrichts Kurſus

in der am weit verbreitetſten, leichteſten
aufgebauten und beliebteſtSlenogrophie Gabelsberger

für Herren und Damen, gegen mäßiges
Honorar. Gelegenheit zum Erlernen des
Maſchinenſchreibens, ſowie einfacher und
doppelter Buchführung.

Anmeldungen erbeten Blumenthalſtraße
10, Oberburgſtr. 11 II, ſowie beim Beginn
des Unterrichts Der Vorſtand.

Empfehle von Mittwoch früh an

Salzknorhen.
Gotthardtſtr. 27.

Maurer u. Zimmerer
ſtellt ein
Baugeschäftriedrich Friedrich

AmmendorfRadewell.

Hausmann
ſofort od. ſpäter geſucht. Nur nüchterne,
zuverläſſige Bewerber m. gut. Empfehlungen
u. freier Zeit nach den Arbeitsſtunden
werden berückſicht. Bevorzugt geſchickter
Maurer, welcher verſchied. Reparatr. i. Hauſe
ſtets ausführen kann. Die Frau, wenn
ſauber, kann verſch. Nebenarbt. übernehmen.
Familien und Arbeitsverhältnis nebſt der
letzten Wohnung bitte anzugeben. Off.
unter 5 G an die Exped. d. Bl.

Suche ſofort einen

tüchtigen Arbeiter,
welcher mit dem Pferd umzugehen verſteht,
bei gutem Lohn in dauernde Stellung

Carl Siebert, Oberbreiteſtraße 16.
Garlenarbeierin herene eſen
unter 2 J an die Exped. d. Bl.

in ſunges Nadſcſen
von 14 Jahren findet leichte und dauernde
Beſchäftigung.

G. Dorfmann, Clobigkauerſtraße 20.
Sauhere zuderläſſge Aufwärterin

wird zum 1. Juli geſucht. Meldungen bis
Sonnabend früh

Weißzenfelſerſtraße I1 I-

Aufwartung
Wo? ſaot die Erved d Bl.

Hierzu 2 Beilagen.
geſucht.



Beilage zu zum
D. e 127

ESErote Seilag e.
Auf frufzur Errichtung eines Be wer Jugendheimes

in Naumburg a. S.
Das unterzeichnete Komitee bittet um Mithilfe zur Er

bauung eines Denkmals für den hochverdienten Staats
mann, den Miniſter und Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Heinrich von Boetticher.

Dem ſchlichten Sinn des trefflichen Mannes entſpricht
es, wenn ihm kein Denkmal aus Erz oder Stein, ſondern
ein Haus errichtet wird, in dem die Jugend eine Erholungs
Stätte findet. Es wird deshalb die Schaffung eines Jugend
heimes geplant, das ſeinen Namen tragen ſoll.

Gerade die Jugendfürſorge als der wichtigſte Teil der
Aufgabe des Staates und der Gemeinden lag ihm beſonders
am Herzen. Sein klaſſiſcher „Aufruf zur Errichtung von
Jugendvereinigungen in ſächſiſchen Landen“ und die
Gründung des „Komitees zur Errichtung von Jugend
dange in ſächſiſchen Landen“ ſind beredte Zeugniſſe

afür.
Das „Boetticher Jugendheim“ ſoll der gewerblich tätigen,

ſchulentlaſſenen männlichen Jugend eine Zufluchtsſtätte
ſein, wo ſie ihre freie Zeit, beſonders an den Sonntagen,
verbringen kann. Durch fröhliche Spiele, durch Leſen guter
Zeitſchriften und Bücher, durch Vorträge ernſten und
lIaunigen Jnhalts, die ihnen edel und vaterländiſch geſinnte
Männer bieten, ſollen die Beſucher des Heimes bewahrt
bleiben vor Verrohung und Verführung.

Keine andere Stadt eignet ſich ſo zur Errichtung dieſes
Denkmals als Naumburg a. S., das ihm ſo ſehr am Herzen
lag; iſt er doch faſt 25 Jahre Mitglied und ſpäter Dechant
des Naumburger Domkapitels geweſen und hat er in dieſer
Stadt ſeinen Lebensabend beſchloſſen.

Das „BoetticherJugendheim“ in Naumburg a. S. ſoll
eine Muſterſtätte werden, von der Anregungen für die
ganze Provinz, den Staat und das Reich ausgehen ſollen.
Die Unterzeichneten hoffen darum, keine Fehlbitte zu tun,
wenn ſie ſich an alle Freunde und Verehrer des Ent
ſchlafenen in Stadt und Land mit der Bitte wenden, ihre
Verehrung für den großen Patrioten mit dem warmen
Herzen für unſer Volk durch Einſendung von Beiträgen zu
betätigen, zu deren Empfange die Bankhäuſer von
H. F. Lehmann und von Reinhold Steckner in
Halle a. S., das Bankhaus von F. A. Neubauer in
Magdeburg und das Bankhaus von Rudolf Müller KCo.,
Kommanditgeſellſchaft in Naumburg a. S., gern bereit ſind.

von Hegel, Oberpräſident der Provinz Sachſen.
von Behr, Generalkommiſſions Präſident in Merſeburg.
von Benneckendorff und von Hindenburg,
General d. Infanterie und kommandierender General des
IV. Armeekorps, in Magdeburg. von Dieſt, WirklicherGeheimer Rat, RegierungsPräſident a. D., Mitglied des
Herrenhauſes in Merſeburg. ne a gair o u auſſ on

l „Landrat in Merſeb er, Gg ungsrat, re er ne ort
Freiherr v. d. Recke, Regierungs Präſident, Wirrlicher
Geh. Ober Regierungs Rat, Kammerherr in Merſeburg.

Graf von WartenslebenRogäſen, Wirklicher Geh.
Rat, Präſident des Provinziallandtages der Provinz
Sachſen, Fideikommißbeſitzer auf Rogäſen. Freiherr
v. Wilmowski, Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräſident a. D. in Merſe
burg uſw.

Es wird gebeten, etwaige ſchriftliche Anfragen an den
Landrat Freiherrn v. Schele, Naumburg a. S. zu richten.

ch nndDie Metzeleien von Adang,
In der „Neuen Zürcher Zeitung“ gibt ein Schweizer,

der die jüngſten Greueltaten in der aſiatiſchen Türkei mit
erlebt hat, eine ergreifende Schilderung von den Metzeleien
in Adang. Seinem Berichte, der mehrere Spalten des
Zürcher Blattes füllt, entnehmen wir nachſtehende Einzel
heiten Der Donnerstag- Morgen brachte eine Ver
ſchlimmerung der Lage, indem der Kampf, das Rauben und
Morden immer weitere Kreiſe zog, und zum großen Teil
auch aus dem Grunde, daß das reguläre Militär kräftig
mitmachte, indem es angeblich den ſtrengen Befehl erhalten
hatte, alle Armenier einfach zu vernichten und deren
Häuſer anzuzünden. Dies beſorgte das Militär denn auch
zuſammen mit der Volkshorde ſo raſch und vollſtändig als
möglich. Der Grund dazu ſoll geweſen ſein, daß die
türkiſche Regierung in Adanga fürchtete, daß die Armenter
von ihrem Hauptquartier in der Stadt aus die Oberhand
gewinnen könnten. Aber es war für uns Europäer ein
Skandal, zu ſehen, wie ſich beſonders an dieſem Tage die
regulären Truppen im Morden und Plündern gemeinſter
Art beſonders hervorzutun ſuchten, den verwundeten
Armeniern noch Dutzendmale das Bajonett durch alle
Glieder ſtießen oder mit dem Kolben, den Schuhen uſw. die
Köpfe der ſchon entſetzlich zugerichteten Opfer vollends zur
Unkenntlichkeit zerſchlugen. Jch ſah auch z. B., wie ein
Türke einem durch mindeſtens ſechs Schüſſe und unzählige
Schläge verwundeten Armenier den Fuß auf die Bruſt
ſetzte Und die Hände und den Kopf mit etwa ſieben Hieben
abhackte. Jn ihren Häuſern verteidigten ſich die Armenier
verzweifelt, und die Taktik der Türken beſtand immer
darin, einen Teil der Verteidiger durch die dünnen Erd
wände zuſammenzuſchießen und dann das Haus an
zuzünden. Jn den Außenquartieren gelang ihnen das
auch meiſt. Dann mußten die Verteidiger und Weiber und
Kinder ſchließlich aus dem brennenden Hauſe herauskommen
und wurden dabei von den ſie draußen erwartenden Türken
niedergemetzelt. Viele zogen auch den Flammentod vor.
Man mußte alle Willenskraft aufwenden, um bei all dem
furchtbaren Geſechrei ſelbſt kaltes Blut zu bewahren und
ſeine Nerven zu beherrſchen. Sehr hervorgetan haben ſich
bei dieſem ſchrecklichen Brennen und Morden anfangs auch
die aus den benachbarten Orten herbeigeeilten Rediftruppen.
Vom Donnerstag abend ab erhielten dann die Truppenden Befehl, wenigſtens Weiber und Kinder zit ſchützen.
Abends ſtellten wir Wachen aus und erhielten dann auch
noch acht arabiſche Soldaten ins Haus, die wir in ihrer„Wachſamkeit“ natürlich fortwährend kontrollierten. Dieſe
Racht war die ſchrecklichſte wohl meines ganzen Lebens.
Um 1 Uhr nachts zählte ich in der Stadt nich weniger als
36 Feuerſtellen zugleich, darunter ganze Quartiere. Unter
deſſen waren alle möglichen Leute in den Schutz unſeres

Denn den J J o
Hauſes goſlopen, von den wir aber keine Minute wut wir

lange es noch ſtehen würde. Wir hatten außer uns 12 Deut
ſchen, Sſterreichern und Schweizern 10 Armenier, armeniſche
Frauen und Kinder, eine franzöſiſche Familie mit Frauen
und Kindern, drei Türkinnen, die wohl zum erſtenmal ſich
unverſchleiert in ihrer Angſt Europäern zeigten uſw. Wir
ſelbſt kamen am Samstag ſeit Mittwoch früh zum erſten
mal aus den Kleidern und Schuhen heraus Das ſchlimmſte
war, daß die Proviantrationen immer kleiner wurden.
Vom Freitag früh ab fing das ärgſte Morden an etwas
nachzulaſſen, und das Militär begann entſchiedener ein
zuſchreiten; endlich! Jmmerhin brannte und knallte es nochimmer bis Samstag früh, aber wir konnten ſchließlich doch

unſere zwei Diener nach Proviant ausſchicken, was bitter
nötig war. Aufdas entſchiedene Eintreten des verwundeten
engliſchen Konſuls ſchloſſen Freitag nachmittag die
türkiſchen und armeniſchen Führer endlich einen vorläufigen
dreitägigen Waffenſtillſtand. Beide Teile ſchienen aufs
äußerſte erſchöpft zu ſein. Den Türken war es noch nicht
gelungen, das armeniſche Hauptquartier in der Stadt zu
nehmen, da ſie ihrerſeits auch ſehr große Verluſte zu ver
zeichnen gehabt haben ſollen. Gern wären nun die Europäer
aus dieſem ſchrecklichen Hexenkeſſel entwichen, aber es ging
ſeit Donnerstag früh kein Zug mehr, da die Linie bedroht
zu ſein ſchien, und man mußte in der Mauſefalle ſitzen
bleiben. Am Freitag abend ging ich mit den Deutſchen
unter Militärbedeckung in die deutſche Baumwollfabrik, in
deren Hof ſich etwa drei bis vierhundert Armenier mit
Weib und Kind geflüchtet hatten und die unter der deutſchen
Flagge nicht angegriffen worden war. Welch ein Anblick
bot ſich uns hier dar! Hohläugige, totenblaſſe Weiber mit
ihren Säuglingen an den Brüſten, ſeit drei Tagen ohne
irgendwelche Nahrung; Leute, die in ihrem Hunger
begonnen hatten, Gras und Wuüurzeln zu eſſen. Zwei
Weiber und ein Mann waren vor Angſt und Hunger voll
ſtändig verrückt geworden. Kurz, keine Feder kann das
maßloße Elend beſchreiben. Jn erſter Linie brachten wir
nun Brot, das zu machen wir eine voch ganz gebliebene
Bäckerei gezwungen hatten, und dann entwaffneten wir die
Leute. Etwa 70 Revolver und Piſtolen jeden Alters und
Kalibers wurden gefunden nebſt zahlloſen Meſſern und
verſchiedenen Aufſchlagbomben. Unter Militärbedeckung
ſuchten die Leute ihre zum Teil verhrannten Heimſtätten
auf, viele ohne ihre Familie wiederzufinden. Ein armeniſches
Mädchen erzählte mir nachher weinend, ſie hätte Vater,
Müutter, Onkel, Bruder und zwei Schweſtern tot gefunden
ſie allein ſei nur übrig geblieben von einer ganzen Familie
aber auch ſie habe einen Schuß in den Oberſchenkel erhalten.
Von Freitag nacht an hatte endlich das Militär den Befehl,
nachts auf jedes ſich bewegende Weſen in den Straßen der
Stadt zu ſchießen, gleichvielk, ob Türke, Armenier oder
Europäer Gleichzeitig wurde ſämtlichen Einwohnern der
Stadt ſtreng verboten, nachts die Häuſer zu verlaſſen. Mit
dieſer Maßregel wollte man, d. h. die Regierung zeigen, daß
ſie das weitere Plündern verhindern wollte Nur käm

dieſe Maßregel viel zu ſpät, da, was plündernswert
war, bereits in den vorigen Tagen und Nächten geraubt
worden war. Samſtag und Sonntag endlich beruhigte ſich
die Bevölkerung wieder etwas, und man konnte mit einigerSicherheit auf einige Schritte das Haus verlaſſen nur
nachts wurde immer noch hier und da geſchoſſen. Endlich,
Sonntag abends 6 Uhr, kommt der erſte Zug, beſtehend
aus einer Lokomotive und einem Perſonenwagen. Es ſtellte
ſich heraus, daß es ein kleiner Entſatzzug für die Schweizer
und deutſchen Jngenieure iſt, erzwungen gewiſſermaßen von
zwei uns bekannten Deutſchen und zwei Schweizern, und
begleitet von ſechs Soldaten. Jch packte das Notwendigſte
ſchnell zuſammen und rollte eine Stunde ſpäter dem
ſichereren Merſing an der offenen See zu, wo ich nun auch
meinen Bericht abfaſſe. An Toten gab es in Adang einige
Tauſend, im ganzen Wilajet jedenfalls mindeſtens 10006,entgegen all den unwahren, öffentlichen türkiſchen Angaben

m m e rProvinz undk Amgegend.
F Halle, 2. Juni. Zweite große Fachaus

ſtellung des deutſchen Drogiſtenverbandes
von 1873 in Halle a. S. vom 3. bis 13. Juni. Aus
allen Teilen des Reiches liegen bereits ſehr zahlreiche
Anmeldungen, namentlich aus Sachſen und der Rhein
gegend, vor. Für das beabſichtigte Konkurrenz
feuerwerk ſind anſehnliche Preiſe geſtiftet worden.
Dem Sieger in dem Wettkampfe winkt ein Preis von
600 Mark in bar und eine goldene Medaille. Der
zweite Preis iſt mit 400 Mark und einer ſilbernen
Medaille dotiert worden. Der Arbeiter Küſten
b rück mußte am Pfingſtſonntage in Polizeigewahrſam
genommen werden, weil er total betrunken auf der
Straße lag. Er iſt in der Zelle an akuter Alkohol
vergiftung verſtorben. Der Arbeiter Walter
Reichmuth ertrank beim Baden in der Saale ober
halb der Rabeninſel.

FTorgau, 1. Juni. Am Sonntag verſuchte
während des Kirchganges ein Feſtungs-
gefangener namens Schröder, der eine Strafe
wegen Fahnenflucht abbüßte, mit einem zweiten
Zellengenoſſen zu entfliehen, wurde aber voneinem ihn verfolgenden Unteroffizier i in den Rücken
geſchoſſen und auf der Stelle getötet.

F. Magdeburg, 2. Juni. Zu dem Großfeuerin der Pionierkaſer ne wird noch mitgeteilt, daß
der Dachſtuhl vollſtändig geſtört wurde. Außerdem
verbrannte ein Teil der in einem Raume des Dach
ſtuhls untergebrachten Papiere, welche die Bataillons
geſchichte enthielten. Ferner der Vorrat an Ziel
munition, die bei der Exploſion ein Geräuſch wie das
ununterbrocheneslbgeben einer Gewehrſalve verurſachte.

Durch das tatkräftige Einſchreiten der Feuerwehr ge
lang es, das ausgedehnte Gebäude im übrigen zu er

halten. Trobden ſt e gehe er ein be
deutender.

F.Köthen, 1. Juni. Auf dem alten Friedhofe
wurde eine Frau, die ſich eben über ein Grab beugte,
von einem Mann zu Boden geſchlagen. Wahr
ſcheinlich beabſichtigte der Menſch ein unſittliches
Attentat. Die Bedauernswerte erlitt durch den Schlag,
der wohl mit einer Glasflaſche geführt wurde, eine
klaffende Kopfverletzung und mußte blutüberſtrömt

zum Arzt getragen werden. Als Täter iſt der Arbeiter
Lehmann ermittelt worden.

t Sch ellrod a bei Vieſelbach, 1. Juni. Unfug
gröbſter Art verübten Ausflügler bei und in unſerem
friedlichen, waldumſchloſſenen Orte. Warnungstafeln
wurden zerſchlagen, Pflüge auf dem Felde zertrümmert,
Grenzpflöcke aus dem Boden geriſſen, Bäume beſchädigt
und in einem Reſtaurant die Billardbälle verſteckt.
Einer der Rüpel konnte auf friſcher Tat abgefaßt
werden. Er iſt ein Erfurter.

Vom Eichsfelde, 2. Juni. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich in Langenhagen (Kr. Duder
ſtadt). Das zweijährige Kind des Gaſtwirts Koch
kam aus dem Hauſe gelaufen und lief in einen Wagen
eines Müllers aus Rüdershauſen. Ein Schwengel
des Wagens traf das Kind ſo unglücklich, daß das
Genick abgeſchlagen wurde und der Tod auf der Stelle
eintrat.

T Heiligenſtadt (Eichsfeld), 2. Juni. Bei
Sollſtedt fingen zum Umbau beſtimmte Bahn
ſchwellen Feuer. Auch Telegraphenſtangen ge
rieten in Brand. Der Eiſenbahnverkehr Halle Kaſſel
iſt gehemmt.

F Weimar, 2. Juni. Der 6. Allgemeine Deutſche
Erziehungstag wurde geſtern vormittag unter mäßiger
Beteiligung auswärtiger, aber guter Beteiligung
hieſiger Intereſſenten durch den Vorſitzenden Schulz
Birkenwerder eröffnet. Aus den einleitenden Be
merkungen des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, daß
Peter Roſegger der Einladung nicht folge leiſten
konnte, dafür aber in einem langen Brief ſeine
ſympathiſche Teilnahme an den Zielen des Erziehungs
tages bekundete. Auch das preußiſche Kultus
miniſterium ſcheine den Beſtrebungen des Deutſchen
Erziehungstags jetzt etwas weniger ablehnend gegen
überzuſtehen. Außer den Fortſchritten im Reich ſei
auch in Oſterreich ein erhöhtes Intereſſe für die Ideen
des Deutſchen Erziehungstags unverkennbar. Hierauf
begannen die Vorträge. Profeſſor Dr. Oſtwald-
Leipzig ſprach über „Jdealismus und Humanismus“
und Lehrer TewsBerlin über das Thema: „Ein
Volk, eine Schule, ein Lehrſtand.“ Morgen werden
die Vorträge fortgeſetzt.

a Sondershauſen, 1. Juni. Das Er
holungsheim des deutſchen Techniker-
Verbandes, welches mit einem Koſtenaufwande von
85 000 Mark freiwillige Beiträge der Mitglieder

erbaut wurde, iſt in Gegenwart des Staatsminiſters
Peterſen, der Vertreter der Staats- und ſtädtiſchen
Behörden und mehrerer hundert Verbandsangehöriger
eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben
worden.

Greizg, 2. Juni. Auf ſchrechklüche Weiſe
ums Leben gekommen iſt hier das dreijährige Söhnchen
des Gemüſehändlers Drahota. In einem unbewachten
Augenblicke kam das Kind einem Spirituskocher
zu nahe, wodurch die Kleider Feuer fingen. Das Kind
Herbrannte. Ein ähnlicher Unfall trug ſich im be

mee Aubachtal zu. Dort hatte ſich der
Reſtaurateur und Fleiſchermeiſter Oettel auf den
Rand des Wurſtkeſſels geſetzt. Um bequemer
zu ſitzen, rückte er in der Meinung, der Keſſel ſei zu
gedeckt, nach hinten und ſtürzte in das ſiedende Waſſer.
Furchtbar verbrüht brachte man den Armſten
in das Krankenhaus, wo er, da drei Viertel der Haut
zerſtört waren und ſich eine Lungenentzündung ein

ſtellte, jetzt geſtorben iſt.
Vom Brocken, 31. Mai. Jn der Angelegenheit des

an dem Fabrikdirektor Friedrich beim Schneelochwege
begangenen Raubmordes hat die Unterſuchung, ſoweit
die Perſon des Täters in Frage kommt, leider noch keine
Fortſchritte gemacht. Es fehlt andauernd jede tatſächliche
Unterlage, die man den Nachforſchungen zugrunde legen
könnte. Nach der Anſicht der Behörden ſteht auch der gegen
den Arbeiter E. erhobene Verdacht auf ſchwachen Jüßen.
Kann man doch nicht einmal ſein Verſchwinden nach der
Tat als belaſtendes Anzeichen gegen ihn geltend machen,
denn E. iſt ein auf der Wanderſchaft befindlicher, aus
Gotha gebürtiger Tiſchlergeſelle, deſſen Verſchwinden ſeit
dem Lage vor der Tat ſich leicht aus ſeiner Entlaſſung aus
der Arbeit in Schierke erklären läßt. Nichtsdeſtoweniger
wird er wohl ſteckbrieflich verfolgt werden, da die Unter
ſuchungsbehörden ſelbſtverſtändlich auch der leiſeſten Spurnachzugehen die Pflicht haben. Ge ſtern wurde die Leiche

des Ermordeten von Wernigerode aus nach Berlin-
Steglitz gebracht, wo die Beerdigung erfolgt. Auf den
Fremdenverkehr im Harze hat die ruchloſe Tat glück
licherweiſe keinen beeinträchtigenden Einfluß ausgeübt.
Hier auf dem Brocken war dieſer Verkeht ganz enorm. Die
Züge der Brockenbahn waren ſo ſtark beſetzt, daß ſie be
ſonderer Vorſpann Maſchinen bedurften, Das Brocken



hotel war den ganzen Tag über dicht gefüllt; wer nicht bis
Mittag ein Zimmer beſtellt hatte, konnte kein Nachtquartier
bekommen.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 2. Juni 1909.

Friſt für die Steuerzahlung. Für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1909 bis 31. März
1910 werden hier an Kommungalab gaben er
hoben 160 Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer
und zu den ſingierten Normalſteuerſätzen, 180 der
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer, 195 der
Grund und Gebäudeſteuer, die nach der am 4. 14. Dez.
1908 genehmigten Steuerordnung nach 3 o des ge
meinen Wertes erhoben wird, und 29 Kanal
benutzungsgebühren. Der dieſe Zuſchläge feſtſetzende
Gemeindebeſchluß iſt durch Beſchluß des Bezirks
Ausſchuſſes genehmigt worden. Die Friſt zur
Zahlung der Staatseinkommen- und Ergänzungs
ſteuer, ſowie der Gemeindeſteuern und der Kanal
gebühr für die Monate April, Mai und Juni d. J.
wird bis zum 12. Juni, mittags 1 Uhr aus
gedehnt. Die alsdann noch vorhandenen Reſte
werden im Wege des Zwangsverfahrens eingezogen
Die Steuerzahler werden im eigenen Intereſſe
erſucht, die Zahlung der für das erſte Viertel
jahr 1909 fälligen Beträge möglichſt bald zu
bewirken und nicht bis zu den letzten Hebetagen zu
verſchieben, auch den zu zahlenden Betrag abgezählt
bereit zu halten, da nur dann eine ſchnelle Abfertigung
zu ermöglichen iſt. Die Ausgabe der Steuerzettel er
folgt in dieſen Tagen.

Eine ungewöhnlich hoheTagestempe-
ratur konnten wir heute verzeichnen. Das Thermo
meter ſtieg in den Mittagsſtunden in der Sonne bis
auf 36 Grad R. S 45 Grad 0O.), während die
Schattenwärme 27 Grad R. S 34 Grad O) betrug.
Hoffentlich folgen dieſer tropiſchen Wärme bald die
nötigen Regengüſſe.

S Liberaler Wahlverein. In der am
nächſten Sonnabend im Tivoli hier ſtattfindenden
öffentlichen Wählerverſammlung, wo Herr
Reichstagsabgeordneter Sommer über das
hochintereſſante Thema: „Die Finanzreform
des Reiches“ ſprechen wird, hat der Reichs
tagskandidat der vereinigten Liberalen in unſerem
Wahlkreiſe, Herr Gutsbeſitzer William Koch
Unterfarnſtedt ſeine Teilnahme zugeſagt und
wird vorausſichtlich ebenfalls zu dieſem Thema des

Referenten das Wort ergreifen. Die Verſammlung
verſpricht ſomit auch nach dieſer Richtung hin ſehr

intereſſant und anregend zu werden.

Theater im Tivoli. Geſtern hätten die
Merſeburger Kunſtfreunde einen intereſſanten und an
regenden Abend haben können, wenn ſie in das Tivoli
theater gegangen wären. Leider war der Sperrſitz faſt
ganz leer und der erſte Platz recht ſchwach beſetzt. Ge
geben wurde das Salonſchauſpiel Aus der Geſell
ſchaft von dem Wiener Dichter Bauernfeld. Als
das Stück im Jahre 1865 in Wien zum erſten Male
zur Aufführung kam, erregte es bei der Ariſtokratie
peinliches Aufſehen, wurde aber von dem liberalen und
freiſinnigen Bürgertum mit Jubel begrüßt; behandelt
es doch das heikle Thema von der Liebe eines Fürſten
zu einer Bürgerlichen, deren Abſchluß eine legitime
Ehe bildet. Fürſt Lübbenau, der ſein Leben und
Streben dem Volkswohl widmet, erhält zur größten
Genugtuung ſeiner adelsſtolzen und ſtreberhaften
Schweſter, der Gräfin Marie Hohenheim, die Stellung
eines Staatsminiſters an dem Hochzeitstage ſeiner
Nichte Flora, Mariens Tochter, die für ihn geſchwärmt
und gegen ihre Neigung den jungen Grafen Feldern
geheiratet hat. Der Fürſt liebt Magdalene Werner,

die im Hauſe ſeiner Mutter aufgewachſen iſt und von
der Sterbenden ihrer Tochter, der Gräfin Marie Hohen
heim, ans Herz gelegt wird. Jhrem Vormund, dem
Dr. Hagen, dem Vater eines freiſinnigen Politikers,
wäre es lieber geweſen, ſein Mündel hätte ein
Legat bekommen und damit die Möglichkeit, ſich
ſelbſtändig zu machen. Dieſer Wunſch erſcheint
um ſo berechtigter, als in der Reſidenz das Gerede
entſteht, der Fürſt habe ein Verhältnis mit Magdalene
Werner. Der Urheber dieſes Klatſches iſt der alte
Graf Feldern, der deshalb von dem Fürſten zur Rede
geſtellt wird und ihm verſprechen muß, in Gegenwart
der Prinzeſſin Agnes und der im Hauſe ſeiner Schweſter
verkehrenden Geſellſchaft, Magdalene Werner um Ver
zeihung zu bitten und zu erklären, daß ſeine Redereien
gründlos geweſen wären, er und ſein Sohn aber bereit
ſeien, von jedem, der es wagen würde ihren Ruf anzu
kaſten, nach Kavaliers Art Rechenſchaft zu fordern.
Nach dieſer feierlichen Erklärung verlobt ſich der Fürſt
in Gegenwart der Geſellſchaft mit Magdalene Werner,
die nun auch von der Gräfin Marie Hohenheim als
Schweſter anerkannt wird, zumal die Prinzeſſin für ſie
eingetreten iſt und der Fürſt ſeiner Schweſter mit
größter Entſchiedenheit ſeine Liebe und Freundſchaft
gekündigt hat, falls ſie ſeiner Braut nicht die ihr ge
bührende Ehre erweiſe. Bauernfeld iſt ein Meiſter in
der Schilderung der Geſellſchaft. So hat er auch in
dieſem Stück, wo ja naturgemäß der feine Witz und

der geiſtvolle Humor, der die Luſtſpiele des Dichters
auszeichnet, keinen Platz hätte, dramatiſche Charaktere
geſchaffen, die jeden gebildeten Zuſchauer lebhaft inter
eſſteren und den Schauſpielern dankbare Rollen bieten.
Die Mitglieder unſeres Sommertheaters hatten ſich auch
mit Luſt und Liebe in ihre Aufgaben hineingelebt und
brachten das Stück unter der Regie des Herrn. Winolt
gut heraus. Fräulein Kupfer ſtellte die Magdalene
Werner ſehr glücklich dar. Jhre Erſcheinung, ihre
geſchmackvolle Toilette, die ganze Art, wie ſie ſich im
Auftreten und Sprechen gab, ließ es wohl glaublich
erſcheinen, daß ein Fürſt ſie lieben könne. Herr van
Gils gab den Fürſten auch vortrefflich. Namentlich
gelang es ihm, das heimliche Ringen, das den Mann
ja nervös machen mußte, durch den Ton der Stimme
auszudrücken, der immer eine leidenſchaftliche Färbung

zeigte. Fräulein Hagaſe ſpielte die Gräfin Marie
Hohenheim ganz ausgezeichnet. Wer dieſe Dame in
dem Jägerliebchen, in der Weibererziehung und nun
in dem Bauernfeldſchen Salonſchauſpiel geſehen hat,
der muß ſagen, daß der Direktor Muſäus an ihr eine
äußerſt vielſeitige, treffliche Künſtlerin hat. Herr
Falk, der den alten Grafen Feldern darſtellte, machte
ſeine Sache ſehr gut. Die Flora des Fräulein Ehſer
verdient auch lobende Hervorhebung. Die kleineren
Rollen lagen alle in guten Händen, Frau Gehring
gab die alte Gräfin Feldern, Fräulein Toni
Muſäus die Prinzeß Agnes und Herr Winolt den
Dr. Hagen, Herr Belau den jungen Grafen

Feldern. Er.S Tivoli Theater. Die Türins Freie
neueſtes Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg ge
langt am Freitag, 4. Juni, zum erſten Male hier zur
Aufführung. Dieſes originelle und amüſante Luſtſpiel
iſt ſeit einigen Monaten das Repertoireſtück aller
deutſchen Bühnen und wurde auch in unſeren Nach
barſtädten Leipzig und Halle wiederholt mit großem
Erfolge gegeben.

Wie wir erfahren, findet im Laufe dieſes Monats
in den Kaiſerſälen zu Halle zugunſten der
ProvinzialBlindenanſtalt eine muſikaliſch-lite
rariſche Unterhaltung ſtatt, bei der außer der
Frau Kammerſängerin Profeſſor Hannah Lüer
und dem Herrn Schriftſteller Ludwig Nelten auch
Herr Oberlehrer Fiſcher aus Merſeburg ſich be
teiligen wird.

Jn der verfloſſenen Nacht wurden zahlreiche Be
wohner der Olgrube durch mehrere Nachtſchwärmer,
die ſchon gegen 3 Uhr früh ihrem Heim zuſteuerten, aus
dem Schlafe geweckt. Die Kneipgenies waren
anſcheinend über ein Nichts in Differenzen ge
raten und. bombardterten ſich mit kartten Redens.
arten gegenſeitig wohl eine halbe Stunde lang
gerade in der engſten Stelle der genannten Straße. Erſt
als aus den oberen Etagen eines Hauſes energiſche
Stimmen laut wurden, die ihre Nachtruhe forderten, ver
zogen ſich die widerwärtigen Specktakelgeiſter, denen eine
gründliche Abkühlung von oben ſehr dienlich geweſen wäre.

Eingeſandt. Was iſt eigentlich Evangeliſation? Dieſe Frage kann man in dieſen Tagen, da
eine Evangeliſation in Merſeburg nahe bevorſteht, hier
öfters hören. Die Antwort iſt einfach: Evangeliſation iſt
eine neue Art, das Evangelium zu verkündigen! Eine ſolche
Form iſt nötig für unſere Zeit. Unſere evangeliſche Kirche
muß immer neue Wege ſuchen, um an die Gemeindeglieder
heranzukommen. Beſonders diejenigen gilt es zu gewinnen,
welche aus irgend einem Grunde den Zuſammenhang mit
der Kirche verloren haben. Die chriſtliche Kirche darf ſich
doch nicht etwa auf den Standpunkt ſtellen: „Nur die
Kirchenbeſucher gehen uns etwas an, die Übrigen halten
wir für verloren. Das wäre eine harte, liebloſe und
darum unchriſtliche Redeweiſe. Nein! Wir wollen eine
Volkskirche ſein! Darum gilt es auch, den Entfremdeten
immer wieder die Hand der Einladung entgegenzuſtrecken!
Eine ſolche Gelegenheit bietet dieſe freiere Art der Wort
verkündigung in der Evangeliſation. Recht beſehen iſt
dieſe aber gar nicht eine neue Erfinbung, ſondern von
Anfang an geweſen. Denn ehe es Paſtoren gab, gab es
Evangeliſten, die von Ort zu Ort zogen, das Evangelium
zu verkündigen. Denken wir nur an Paulus! Der
Evangeliſt ſoll dabei nicht etwa das Pfarramt erſetzen,
wohl aber ergänzen und der Kirche dienen. Darum hat
ſeit Jahren Evangeliſation in vielen Orten ſtattgefunden,
kürzlich erſt in unſerer Nachbarſchaft Ammendorf und
Radewell. Derſelbe Evangeliſt, der dorthin von unſerem
Herrn Generalſuperintendenten gerufen worden war, Herr
Kaiſer aus Heidelberg, wird in unſerer Stadt tätig ſein.
Hoffen wir, daß ſein Wirken Erfolg bringe!

Ans dem Merſeburger u. benachbarken Freiſen,.

g. Weßmar, 1. Juni. Aus Anlaß des 100jäh
rigen Gedenktages der Erwerbung des hieſigen Ritter
gutes durch die Familie von Grünberg fand am
Sonnabend eine Feier ſtatt, zu der ſich der Beſitzer
und ſeine Verwandten, ſowie die geſamte Arbeiterſchaft
eingefunden hatte. Bei dem ſich anſchließenden Feſt
mahl hielt Herr v. Grünberg eine patriotiſche An
ſprache, worauf der Landrat des Kreiſes Merſeburg
die Auszeichnungen für die treuen Arbeiter verteilte.
U. a. wurde dem Geſchirrführer Gittel das Allge
meine Ehrenzeichen und von der Landwirtſchaftskammer
eine ſilberne Medaille verliehen. Der Aufſeher Franz
Hempel, die Geſchirrführer Karl Dietrich, Albert
Schöbel, Franz Dietrich, Karl Stache und der
Arbeiter Hermann Schwabe erhielten die von der
Landwirtſchaftskammer geſtiftete bronzene Medaille.
Frau v. Grünberg überreichte hierauf die von der
Landwirtſchaftskammer geſtifteten Broſchen den Ar
beiterinnen Marie Hempel, Henriette Gittel, Friede

rike Dietrich, Henriette Schwabe, Wilhelmine
Dietrich, Henriekte Küh r undHenrietteReichſtein.
Sämllichen Dekorierten wurde dann noch von Herrn
von Grünberg je ein Sparkaſſenbuch mit namhafter
Einlage eingehändigt. An die offizielle Feier ſchloß
ſich dann noch ein geſellſchaftliches Beiſammenſein
ſämtlicher Teilnehmer. Abends 6 Uhr erfolgte dann
Verteilung von Kuchen an die Kinder ſämtlicher Guts
arbeiter und die, welche auf dem Gute beſchäftigt ſind.
Ein Tanz im Gaſthofe am Abend bildete dann den
Schluß der würdig verlaufenen Feier.

8 Fährendorf, 1. Juni. Ein eigenartiger
Schwindel wurde hier vor einigen Tagen verübt.
Ein Mann, der ſich für einen Orgelſtimmer ausgab,
erſchien bei dem Kirchenälteſten Eckardt in Kirchdorf
und behauptete, von dem Gemeindevorſteher mit der
Stimmung der Orgel beauftragt zu ſein. Er ließ ſich
den Schlüſſel zur Kirche aushändigen und nahm den
Sohn des Herrn E. zum Treten der Balgen mit. Nach
dem er ein bischen an der Orgel herumgepetert hatte,
wobei er auch ein paar Pfeifen verſtimmte, ließ er ſich
von dem Knaben aus ſeiner Sparbüchſe 2 Mk. 50 Pf.
aushändigen und verſchwand. Dem Vernehmen nach
ſoll es ein heruntergekommener Klavierſtimmer Z. aus
Merſeburg ſein, der außerdem die Frechheit hatte, ſich
für den bekannten und geachteten Jnſtrumentenmacher
L. auszugeben. Die Umgegend ſei alſo gewarnt.

e. Dürrenberg, 1. Juni. Pfingſttage, wie man
ſie nicht ſchöner wünſchen kann heller Sonnen
ſchein, blauer Himmel, milde Luft, Millionen duftender
Blüten und fröhliche Lieder von unzähligen gefiederten
Sängern. Dazu eine fröhliche, lachende, ihres Lebens
ſich freuende Menſchenmenge in feſtlichen Gewändern,
rote Wangen und blitzende Augen. Seit früher
Morgenſtunde waren alle Straßen belebt und alle
Gärten unſeres Ortes füllten ſich mit Gäſten. Am
Gradierwerk wimmelte es. Dorthin zogen am erſten
Feſttag ſüße Töne, die weithin über Berg und Fluß
hinüberſchallten. So ein Morgenkonzert hat doch
ſeinen eigenen Reiz. Noch iſt der Geiſt friſch und
rein, nichts von Sorge und Schmerz hat die Seele
berührt, und da iſt ſie denn empfänglicher, als nach
des Tages Laſt und Mühe für die Macht der Töne.
Dem Morgenkonzert, das vom Leipziger Train
bataillon (Stabstrompeter Herklotz) ausgeführt wurde,
folgte, von derſelben Kapelle dargeboten, ein

der hübſchen Ouvertüre zu Dichter und Bauer
beantwortete die Trompete die Frage, die heute gewiß
in manchem jugendlichen Herzen lebte und auch von
jugendlichen Lippen ausgeſprochen ſein mag: „ob du
mich liebſt“ mit einem jubelnden Ja, worauf natürlich
der Brautchor aus Lohengrin folgen mußte. Die
„Telefunken“ hätten aber dann ſachgemäß beſſer vor
jener Frage ihren Platz gehabt. Denn, wie allen, die
einmal verliebt geweſen ſind, bekannt iſt, fängt die
Sache mit der drahtloſen Telegraphie an. Das münd
liche Verfahren folgt erſt ſpäter. Zwiſchen Linke und
Morena nimmt ſich Wagner auch ein bißchen ſonderbar

aus. Der „ſiebente Himmel“ im letzten Teil hätte
auch müſſen früher kommen, denn wenn erſt im Ehe
ſtande die „Wachtparade der ſiameſiſchen Zwillinge“
angerückt iſt, pflegt es mit der Seligkeit ſtark bergab
zu gehen. Das Meer von Schubert als Poſaunenſolo
übte ſeinen alten Zauber aus, und zwei Fanfaren
märſche (denn die unvermeidliche Zugabe wird nicht
gerechnet) machten einen würdigen Schluß. Auch am
Nachmittag und Abend war der Amtsberg überfüllt,
und in den anderen Lokalen wird es ebenſo geweſen ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni: Heute, Mitt

woch, viele Gewitter, die teilweiſe bis zur Nacht dauern.
Morgen, Donnerstag, erheblich kühler, wechſelnd be
wölktes, allmählig wieder aufheiterndes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge. 4. Juni; Ziemlich heiter,
trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Zeppelins große Pfingſtſahrt.
An die Umkehr des Luftſchiffes bei Bitterfeld und

den Verzicht auf die Weiterfahrt nach Berlin hat ſich
zunächſt ein
Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm

und dem Grafen Zeppelin
geknüpft, der, von der Luftſchiffsbaugeſellſchaft in
Friedrichshafen mitgeteilt, zunächſt einige Zweifel er
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wecken mußte, weil der intime Charakter der Depeſchen
die Annahme nahelegen mußte, ſie ſeien nicht für die
Offentlichkeit beſtimmt.
Bureau dieſen Telegrammwechſel verbreitet, ſo dürfte
der Inhalt authentiſch ſein.

Die Depeſche Kaiſer Wilhelms.
In der Nacht, als die Mitteilung in Berlin eintraf,

daß Graf Zeppelin ſich auf der Rückkehr befinde
ſandte der Kaiſer ein Telegramm, in welchem er
ſeiner eigenen großen Enttäuſchung ſowie
der der kaiſerlichen Familie und der ganzen Ein
wohnerſchaft Berlins Ausdruck gibt über die uner
wartete Rückkehr des Grafen Zeppelin, nach
dem dieſer ſeine Ankunft gemeldet
und das Luftſchifferbataillon, beſtellt
habe. Der Kaiſer hebt die freudige Anteilnahme
des Publikums und die Begeiſterung hervor, mit der
die Mannſchaften der verſchiedenen Regimenter trotz
des Feiertages herbeigeeilt waren, um bei den Vorbe
reitungen für den erwarteten Beſuch mitzuwirken und
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Graf die Stadt
e für die gehabte Enttäuſchung bald entſchädigen
werde.

„Jch hatte gehofft ſo ſchließt das Telegramm, „Sie
als Gaſt in meinem Schloſſe zu ſehen, wo
eine Wohnung für Sie bereit war. Ein Mahl mit
Bowle, das wir gemeinſam mit Jhnen einzunehmen
hofften, erwartete Sie im Kaſino. Auf baldiges
Wiederſehen in Berlin

Nachdem Graf Zeppelin nach der Landung in
Göppingen nach 37 ſtündiger Fahrt wenige Stunden
geruht hatte, begab er ſich nach dem Poſtamt in
Geißlingen, um ein Telegramm an den Kaiſer aufzu
geben, in welchem er dem Kaiſer, der Kaiſerin und der
verſammelten kaiſerlichen Familie ſowie der ganzen
Bevölkerung Berlins und den wegen der mutmaßlichen
Luftſchifflandung ausgerückten Truppen ſeinen Dank
und ſein tiefſtes Bedauern ausſpricht für die Ent
täuſchung, die er durch ſein Nichterſcheinen verurſacht.

„Niemals“ ſagt Graf Zeppelin, „habe ich die
Abſicht, Berlin zu beſuchen oder dort zu lan
den, ausgeſprochen Jch bitte eine Unterſuchung
zu veranlaſſen, wer das Telegramm an das
Luftſchifferbataillon, das ſo große Ver
wirrung hervorrief, gefälſcht hat. Die Umkehr
wurde beſchloſſen, weil bei Sturm und Regen
die Fahrt ſich verſpätete und viel Benzin erforderte
Einige teilweiſe Irrfahrten in ſpäter dunkler Nacht
brachten weiteren unvorhergeſehenen Benzinverluſt.
Starke Gegenwinde ab Stuttgart machten eine kurze

aufnahme em swert. Navionsirrunge e e e ho ff. e
in ſechs Wochen mit dem hergeſtellten
Luftſchiff mich bei Ew. Majeſtät melden
zu können.“
Ubrigens beſtreitet auch das „Kleine Journal“, daß

Graf Zeppelin ſich in Berlin angemeldet habe. Das
Blatt meldet Direktor Colsmann erklärte die Nach
richt, daß Graf Zeppelin von Leipzig aus ſein Kommen
in Berlin telegraphiſch angemeldet habe, für eine

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Dame.

Allen denen, die den Sarg unſeres lieben
Kindes mit Blumen und Kränzen ſchmückten
ſagt herzlichen Dank

die trauernde Familie
Reinhold Voigt und Vrawu.

Hank
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres un

vergeßlichen Sohnes und Bruders ſagen
wir für die erwieſene Teilnahme auf dieſem
Wege unſern aufrichtigen Dauk

Karl Hesse und Frau.
Efenbeinſeife mit Cleſant

Da aber auch das Wolffſche

glatte Erfindung. Ein derartiges Telegramm
ſei nie aufgegeben worden und die Abſicht des Grafen
Zeppelin ſei keinesfalls geweſen, eine Fahrt nach
Berlin, ſondern eine Dauerfahrt zu unternehmen, die
ihm ja auch völlig geglückt ſei.

Der Anfall bei der Landung in Göppingen
wird in einem Berichte des Berliner „Lok.-Anz.“ noch
folgendermaßen geſchildert: „Graf Zeppelin wollte auf
einer Höhe bei Göppingen in der Nähe des Dorfes Jeben
hauſen landen, um den knapp gewordenen Benzinvorrat
zu ergänzen. Die Motore waren bereits abgeſtellt, und es
ſchien, als ob die Landung glücklich vollzogen würde.
Plötzlich trat ein heftiger Windſtoß auf, der das Luftſchiff
mit der Spitze gegen die Aſte eines Birnbaumes trieb, wo
durch die Umhüllung des Luftſchiffes zerfetzt wurde. Das
Gerippe und die Umhüllung hatten ſich in dem Geäſt des
Baumes feſt verfangen, ſo daß es trotz aller Be
mühungen nicht gelang, das Luftſchiff loszumachen Plötzlich
gab es einen großen Krach, und die Fetzen der Umhüllung
flogen umher. Die Aſte des Baumes waren geknickt, und
die Spitze des Luftſchiffes war bis faſt zur vorderen Gondel
eingebrochen. Ein Stück der Umhüllung von etwa 30 Meter
Länge war vollſtändig zerriſſen, das Gerippe verbogen
und teilweiſe zerbrochen.“ Jn einer anderen Darſtellung
heißt es: Am hinteren Ende des Luſtſchiffes liegt ein kleiner
Wald, den das Schiff überfliegen wollte. Der Führer,
Oberingenieur Dürr, der vom Grafen Zeppelin fünf
Minuten früher die Führung erhalten hatte, ſah mit größter
Aufmerkſamkeit danach, ob das Schiff dieſen Wald völlig
überflogen hatte. Dabei entging es ihm, daß das Luftſchiff
mit der vorderen Spitze mit großer Schnelligkeit auf einen
einzeln ſtehenden Birnbaum zuflog. Ehe Oberingenteur
Dürr weiteres unternehmen konnte, hatte ſich das Schiff
bereits in der Krone des Baumes verfangen. Der abge
brochene Flügel hat eine Länge von ungefähr 20 Mekern.
Bei dem Luftſchiff wurde übrigens ein Mann verhaftet, der
die Motore abzeichnete.

Die Reparaturarbeiten
waren ſoweit vorgeſchritten, daß das Luftſchiff noch
am Dienstag wieder aufſteigen und die Heimreiſe an
treten konnte. Man hat aus Aluminium eine provi
ſoriſche Spitze hergeſtellt, die mit Ballonſtoff überzogen
wurde.

Abfahrt nach Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 2. Juni. Die Reperatur-

arbeiten an dem Zeppelinſchen Luftſchiff waren, wie
wir bereits in der geſtrigen Nr. teilweiſe noch melden
konnten, geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr beendet.
Das Luftſchiff iſt mit einer proviſoriſchen Spitze ver
ſehen worden. Um 3 Uhr 20 Min. hob ſich unter
endloſem Jubel der Zuſchauer das Schiff in die Lüfte
und ſchlug von Göppingen aus die Richtung nach
Friedrichshafen ein. Das Luftſchiff wird vom Ober
ingenieur Dürr geführt. Graf Zeppelin folgt dem
Schiff im Automobil.

Darüber, wie man das havarierte Fahrzeug in ſo
kurzer Zeit wieder „lufttüchtig gemacht hat, wirde folgendes aus Göppingen gemeldet Man

hat ſich entſchloſſen, den Motor aus der vorderen
Gondel herauszunehmen und die beiden Seitenſteuer
vorne zu entfernen. Man will verſuchen, mit dem
hinteren Schiffende vorwärts zu fahren. Oberinge
nieur Dürr wird das Luftſchiff über Münſingen nach
Friedrichshafen führen. Sollte ſich unterwegs eine

Münfinger
Zwiſchenlandung als notwendig erweiſen, ſo iſt der

Trupeenübungsplatz in Ausſicht

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach Kurzem Leiden unser liebes

herziges Töchterchen

Elisabeoth
im Alter von 5 Jahren. Um gtilles Beileid bitten

Regierungs u. Porstrat Schlichter u. Brau
geb. Petschelt.

Merseburg, den 1. Juni 1909.

Die Beerdigung findet am Hreitag den 4. Juni er. nachmittag 5 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

von Günther a e h

e

nommen. Graf Zeppelin war bei der Abfahrt des
Luftſchiffes zugegen und folgte ſeiner Fahrt im Auto
mobil. Die Abſicht, rückwärts zu fahren iſt an
ſcheinend aufgegeben worden, da die reparierte Spitze
bei der Fahrt vorwärts gerichtet war.

Der „Zeppelin 2* hat, wie unſere Leſer wiſſen, als
erſtes Luftſchiff auch eine Rückwärtsſteuerung erhalten.
Mit dieſer iſt es alſo möglich geweſen, auch einfach rück
wärts zu fahren. Für die Güte der Reparaturarbeiten
zeugt es aber, daß man ſich doch ſchließlich auf die neue
Spitze hat verlaſſen können.

Das Luftſchiff fuhr, wie weiter gemeldet wird, um
4 Uhr 45 Min. nordöſtlich von Münſingen über Feld
ſtetten und befand ſich um 5 Uhr über dem Truppen
übungsplatze, wo Mannſchaften eines gegenwärtig dort
übenden Truppenteils zur Hilfeleiſtung bei der Landung
bereit waren. Um 5 Uhr 15 Min. paſſterte es das
Barackenlager und ſteuerte in ſüdlicher Richtung weiter;
eine Landung erfolgte nicht.

Telegraphiſch wird weiter gemeldet
Laupheim (ſüdlich von Ulm), 2. Juni. Geſtern abend

7 Uhr wurde der „Z. 3“ in der Richtung auf unſere Stadt
ſichtbar. Dem Ballon voraneilende Automobiliſten teilen
mit, daß das Luftſchiff, das mit rückgeſchaltetem Motor
fährt, nur mit großer Mühe gegen den Wind auf
kommen kann; es wäre beinahe in der Richtung auf Ulm
ab getrieben worden, konnte ſich jedoch ſchließlich in der
Richtung auf Friedrichshafen zu halten. „Z. 2“ kann in
folgedeſſen nur die geringe Geſchwindigkeit von 13 Kilo
meter in der Stunde entwickeln. Graf Zeppelin folgt dem
Luftſchiff im Automobil mit Direktor Colsmann, während
Oberingenieur Dürr die Leitung des Luftſchiffes in der
Hand hat.

Durch Gasverluſt und Benzinmangel ſah ſich abends
die Ballonführung zu einer

Landung bei Schemmerberg
in der Nähe von Biberach gezwungen, die nach 9 Uhr glatt
erfolgte. Telegramme melden darüber:

Stuttgart, 2. Juni. „Z. 2“ iſt geſtern abend um
9 Uhr bei Schemmerberg in der Nähe von Biberach glatt
und ſicher gelandet. Der Grund liegt in großem
Gasverluſt und Benzinmangel, weil Benzin als
Ballaſt ausgegeben werden mußte. Graf Zeppelin äußerte
ſich ſehr befriedigt über die Fahrt und ſagte, es habe ſich
wenigſtens erwieſen, daß es möglich ſei, mit dem reparierten
Luftſchiff zu fahren. Die Weiterfahrt erfolgt, nachdem
Gas und Benzin an Bord genommen iſt, aber nicht vor
morgen. Graf Zeppelin beſindet ſich zurzeit in der Nähe
von Biberach.

Laupheim, 2. Juni. Die Landung erfolgte in aller
beſter Ordnung auf einer großen Wieſe. Von Biberach kam
Graf Zeppelin im Auto zur Landungsſtelle-

In den erſten Morgenſtunden des Mittwoch ſtieg
„Seppelin 2 wieder auf und ſehte die Fahrt nach
Friedrichs hafen fort. Hier traf das Luftſchiff
gegen 6 Ahr vormittags ein. Die Landung
in Manfell erfolgte glatt und ohne weitere
Störnngen.

Neueste Nachrichten.

Petersburg 2. Juni. Jür den 17. Juni iſt, wie
aus Hofkreiſen verlautet, in den Schären eine Begeg e
nung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm anläßlich
der Zarenreiſe nach Stockholm in Ausſicht genommen.

Petersburg, 2. Juni. Die geſtrige Sitzung der
Duma brachte heftige Zuſammenſtbße zwiſchen Ruſſen
und Polen bei der Beratung des Geſetzentwurfs über die
Lostrennung des Cholmgebiets vom Zarentum Polen.
Die Vörlage wurde ſchließlich an eine Kommiſſion ver
wieſen.

n n ſtiſt zu beziehen Annenſtr. 2 II.
200 Zenlner Spelſekarkoſſeln

Zentner 2,50 Mk.) verkauft
Fiſcherſtraße 13.

G

VPine ganze Armee
iſt Kinder großgezogen mit
Parl Kochs Nährzwiehback,

Denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
vöchſten Nährwert, befördert die Körper
zunghme, ſtärkt den Knochenbaun, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,

l Skrophuloſe 2e., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch

beliebt und un
entbehrlich ger
worden. Zu

Carl ler Ww. Gustav Vuss,Theodor Funke. Rich. Selmar
Carl Henmnicke-

Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritaseh.
Gustav Köppe. Carl Kumds-

Marie Lotzing-
Gaul Näther Nacht. ch. Ort

manun, Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmöädlt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäfer

Robert Schule.Richard Schurig. Wrätz BRehse
Carl Rauch. Otto Tefchmanm.

Glustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel.Hermann Wenzel,

Haußarer,

S z Ehemnitz,in Tauſendenvor ee Haushaltungen
Für die beim Heimgange unserer lieben

Tante, der

frau Friederike Steckner
geb. Spiegler

uns erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir
unsern innigsten Dank

Egeln und Hettstedt, im Juni 1909.
Frau Margarete Herrmann geb. Spiegler,
Cart Spfeglew,
Amtsgerichtsrat Merr mann.

eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.
9 Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bet:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße
Salther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Sarl Schmidt, Unteraltenburg;

wDilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
h. Sieber, Halleſcheſtraße.

Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Zaucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;

Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
röbers: Gerhard Schwärze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Liedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſsz
Zornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.



Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem
Jahre ſeitens der Gemeinde für die
Badenden zum Aus und Ankleiden eine
Bretterbude errichtet worden. Für die Be
nutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine
Entſchädigung weder gefordert noch ange
nommen werden. Dagegen haben die-
jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher
Badehoſen, Handtücher uſw. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
an ihn eine mit ihm zu vereinbarende
Entſchädigung zu zahlen. Alle Badenden
haben den Anordnungen des Badeauf-
ſehers unbedingt Folge zu leiſten, widrigen
falls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen

Krefe turneriſche Vereinigung (9. T.
Von jetzt ab finden

Turnspiele auf dem Spielplatze
des Königlichen Domgymnaſtums vor dem Anugarten ſtatt
Dienstags von abds. 6 Uhr ab für Furnerinnen u. Alte Herren Abteilung
Freitags von abds 6 Uhr ab für Alke Herren- Abteilung
Freitags von abds. 7/2 Uhr ab für Turner und Jugendkurner.

Die Turnſtunden am Dienstag finden wie bisher in der Gymnaſial
turnhalle von 8—10 Uhr abends ſtatt.

Die nächſte
Monafsverſammlung am Freitag den 4. Juni

findet nach dem Spielen im Augarten ſtatt.
Der Vorstand

Bekanntmachung.
Die Auszüge aus der Steuer-Heberolle

für das Jahr 1909 werden den Steuer
pflichtigen demnächſt zugeſtellt

Fämtliche für April, Mai, Juni l. J.
zu zahlenden Stenern und Hrhulgelder
ſind bis 12. Juni 1909 in den Vor
mittags tunden von 8S-1 Ahr an
unſere Steuerkaſſe zu entrichten.

Merſeburg, den 29. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Die Vorſtände der hieſigen Geſang Turn
Militär und ſonſtigen Vereine und der Jn
nungen werden zum

Freitag den 4. Jnni,
abends s Uhr,

zu einer Beſprechung im „Tivoli“ (kleiner Saal)
das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vor
jahren der Oberſalzſiedemeiſter a. D. Franz
Lutze aus Halle a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der
Saale, außerhalb der in der Saale herge
ſtellten Badehäuſer und außerhalb der
Sternbergſchen und Heuſchkelſchen Schwimm
Badeanſtalt ſowie ferner das Baden im
Gotthardtsteich iſt auf Grund der Verord
nung der Königlichen Regierung vom
6. Auguſt 1817 (Amtsblatt 1817 Seite
403) bei Geldſtrafe bis zu neun Mark an
deren Stelle im Falle der Nichtbeitreibbar
keit verhältnismäßige Haft tritt verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe
außerhalb des angelegten Weges auf
Grund des S 368 a Straf-Geſetz-Buchs be
ſtraft werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr. 17, pt.

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli event. ſpäter zu beziehen

Främer, kl. Ritterſtraße 5.PDienen Ballon net
mit herrlicher Ausſicht, paſſend für Sommer
friſchler, zit vermieten. „Bellevue“.
20. Ziehung 5. Klasse 229. Königl. en

Ziehung vom 1. Juni vormittagsNur die Gewinne itber 240 Mark sind den betretfenden um n
in Klammern beigefügt.
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Wiegands Aesculap-Blutreinigungstee,
Frühllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P.
I Mark. Depot:- Stadt-Apotheke Rerseburg,

Bei Gicht, Hämorrhoidal- und Blaſenleiden, Kopfſchmerz.
Bestandt.: Vlor. cyan. caland. aa 10. Sassafras, Test, tabar. Pol. Sennae. millefol.

Jugl. Jaceae aa 30.

ermanſg
e Fahrräder
welche ſeit Jahren einen Weltruf

l enießen.
Bisheriger Versand: 550000.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumann Schrethmagchine „IDEdI“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

Bau Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt,

S Die neuesten Modelle sind angekommen.
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 A. 1 Gewinn à
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S166 27 65 538 [1000]

hiermit eingeladen.
Merſeburg, den 28. Mai 1909.

Wilhelm Kops, Stadtälteſter.

Verdingurg.
Die Hckhloſſer arbeiten Türbeſchläge

und geſchmiedete Treppengeländer zum Neu
bau des Lehrerſeminars in Merſeburg ſollen in
2 Loſen getrennt oder im ganzen vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und Ange
botsvordrucke liegen während der Dienſtſtunden
im Baubüreau, Friedrichſtr., zur Einſicht aus.
Die Angebotsvordrucke nebſt techn. Vorſchriften
können gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung der Schreibgebühren von 2,50 Mk. für
jedes Los bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Montag den 14. Juni 1909,
vorm. 10 Uhr

in meinem Amtszimmer, Oberalten-
burg 23, einzureichen, woſelbſt zur genannten

Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.

Angebote, welche nicht rechtzeitig eingehen,
nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt ſind und den
Bedingungen nicht entſprechen, bleiben unbe
rückſichtigt. Die Bewerber ſind 3 Wochen an
ihr Angebot gebunden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die

Abweiſung ſämklicher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg
Johl,Königlicher Kreisbauinſpektor.

Kürſhenverpochtung
88

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den
hieſigen KommunalAnpflanzungen und zwar

a) auf der MerſeburgClobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter
Chauſſee und auf dem Wege längs der
Eiſenbahn vor dem Klauſentor,

c) auf der Kriegſtedterſtraße von der Lauch
ſtedter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Kommuni
kationswege von der Lauchſtedter Chauſſee
nach der Kriegſtedterſtraße,
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerſtraße

bis zur Merſeburger Flurgrenze
e) auf der Weißenfelſerſtraße,

auf der MerſeburgKötzſchenerſtraße,
g) auf der Kirſchpflanzung hinter dem Exerzier

atze,
auf dem Abhange des früher Burkhardtſchen
Feldplanes vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend den 5, Juni 1909,
vormittags 10 Uhr,

im unteren Rathausſaale öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden

Die Bedingungen der Verpachtu g werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Magiſtratsbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1909.
Die Oekonomie- Deputation des

Magiſtrats.

Kirſchenverpachtung.

Dee Anhang der diesjährigen Süß-
kirſchen der Gemeinde Kl.-Kayng auf der
Merſeburg Naumburger Chauſſee ſoll

Sonnabend den 5. Juni
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſteher.

Sachſe

Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutung der Ge
meinde Kötzſchen ſoll
Sonnabend den 5. Juni d, J.,

nachmittags 67/2 Uhr,
im Kökeſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend

gleich bare Zahlung verpachtet
Kötzſchen, den 1. Juni 1909.

Der Gemeindevorſtand
Berantworeliche Redaktion Druck nd Berlagg von Th. Rößner, Merſeburg.



127.
Zweite Beilage.

Cokalnachrichten.
Um die Gewährung von Sommer

urlaub an die kaufmänniſchen Angeſtellten unter
Fortzahlung des Gehalts bitten alle Vereine der
deutſchen Kaufleute (Sitz Berlin) die Geſchäfts
inhäber. Die Vielgeſtaltigkeit des Verkehrs, die Fort
ſchritte der Jnduſtrie, der immer heftiger werdende
Wettbewerb auf allen Gebieten des Handels haben
es mit ſich gebracht, daß heute an jeden Kaufmann,
Prinzipal wie Angeſtellten, die Erſüllung der ihm ob
liegenden Pflichten ganz andere Anſprüche an Geiſt
und Körper ſtellt als früher. Das Bedürfnis nach
einer ausreichenden Erholungszeit während der
Sommermonate iſt bei der heutigen Ausgeſtaltung
des kaufmänniſchen Lebens viel dringender als früher,
und die Bewilligung eines Sommerurlaubs zur
Sammlung neuer Kraft und Arbeitsfreudigkeit liegt
im Intereſſe des Geſchäfts.

Juni. Der Roſenmonat Juni iſt ins Land ge
zogen. Er bringt uns die herrlichſten Kinder der Blumen
göttin Flora. Nach der ſchönen und hilfreichen Göttin
Juno hat der Brachmonat, wie er noch genannt wird,
ſeinen Namen erhalten. Deshalb wollen wir wünſchen,
daß er uns in der Tat zu einem ſchönen lieblichen Sommer
monat werden möchte, der die Menſchheit an Leib und
Seele ſtärkt, wie er die Früchte auf dem Felde und in den
Gärten der Reife entgegenführen ſoll. Daran, daß er auch
der eigentliche Gewittermonat iſt, denken wir weniger gern.
Gewiſſermaßen als Entſchädigung dafür ſtehen wir unter
dem Zeichen der Roſe. Roſen haben wir zwar das ganze
Jahr hindurch, ſeitdem die Künſt des Gärtners ſo be
deutende Fortſchritte gemacht hat, aber es ſind und bleiben
Dreibhauspflanzen, denen der Duft der im Freien ge
wachſenen Roſe, wie uns dünken will, doch nicht eigen iſt.
Eine herrliche, ſtolze, ſüße, duftende und in den prächtigſten
Farben ſchimmernde Blume iſt ſie, die Roſe, die mit Recht
die Königin unter den Blumen genannt wird. Sie iſt der
Liebling aller, namentlich aber holder Mädchen, die ſie
gern an ihren Buſen oder ihren Gürtel ſtecken und den ſie
umgaukelnden Duft mit umſo größerem Wohlbehagen auf
nehmen, wenn ſie von „ihm“ ſtammt. Jm Juni blüht
aber auch ein beſcheidenes Blümelein, das außer ſeiner
ſchönen Farbe nichts zu bieten hat, das nicht duftet. Und
doch war es die erklärte Lieblingsblume des erſten deutſchen
Kaiſers, Wilhelm J. Es iſt die blaue Kornblüme, die aus
dem im Winde wogenden Getreide hervorlugt. Trotz ihrer

Einfachheit iſt ſie ebenfalls viel begehrt. Ferner bringt
uns der Juni den längſten Tag und die kürzeſte Nacht, den
Johannistag, den Siebenſchläfer, der uns kaum noch
ſchrecken kann, ſowie die Johanniskäfer oder Glüh
würmchen. Am 15. Juni gedenken wir Kaiſer Friedrichs,
den das deutſche Volk zu früh verloren hat und den es nie
vergeſſen wird.

Aus den Rreisen Merseburg und Ouerfurt.
va. Keuſchberg-Porbitz, 28. Mai. Zum Kampfe

der Bürger Dürrenbergs mit dem Salinen
Fiskus. Heil uns! Denn hier wird gekehrt, die
Bahnhofſtraße nämlich. Dieſe an und für ſich ſelbſt
verſtändliche Ordnungsmaßregel bei einer derartigen
Hauptzugangsſtraße zu einem Badeort war und iſt hier
nicht ſo ſelbſtverſtändlich wie an anderen Orten menſch
licher Niederlaſſungen. Beſagte Reinigung erfolgt nun
nicht etwa durch die Eigentümerin der Bahnhofſtraße, die
Königliche Saline, oder etwa durch dieſe Aintsſtelle als
gleichzeitige Direktion des Königlichen Solbades in Be
ſorgnis um den Ruf des Bades und Erfüllung der ihr als
Einnehmerin der Kurtaxe den Badegäſten gegenüber ob
liegenden Verpflichtungen! Der hieſige Kur und
Verſchönerungs Verein hat es ſchließlich zu erreichen
gewußt, daß der Landrat die polizeiliche Reinigung der
Bahnhofſtraße angeordnet hat vorbehaltlich gerichtsſeitiger
Beſtimmung des Erhaltungspflichtigen. Und der jahre
Iang liegen gebliebeneSchmutz hatte ſich zu dicken Kruſten
in den Goſſen angeſammelt, wodurch bei Regenwetter
teichartige Tümpel entſtanden, da eben der Abfluß be
hindert war. Bei dieſer Trockenheit mußte dieſes Auf
geſparte losgehackt werden; Haufen an Haufen von je
za. 4 Meter Länge und Meter Höhe drängten ſich und
ließen Fuder auf Fuder abfahren. Nicht daß wir ſcherzen
oder übertreiben! Warum ſollen wir auch nichts Extraes
haben Freilich iſt's vorgekommen, daß Badegäſte, die ſich
gleich am Eingange zum Kgl. Solbad Dürrenberg von
ſolchem Schmutz begrüßt ſahen, dieſe Aufmerkſamkeit nicht
zu ſchätzen verſtanden und voller Abſcheu ſofort wieder
umkehrten, um ſich nach Badeorten zu wenden, deren ver
antwortliche Leitung mehr auf Pflichterfüllung in Hinſicht
öffentlicher Straßenordnüng hält, ſchon weil die Aufſichts
behörde anderswo die mutwillige Anhäufung verkehrs
ſtörender Unratmaſſen nicht dulden würde Alſo gekehrt
und fortlaufend ſauber gehalten wird nun unſere Bahn
hofsſtraße werden. Aber beleuchtet wird ſie immer noch
nicht. Auch dieſe ſelbſtverſtändliche Verpflichtung
einer Königlichen Bade Direktion (und gleichzeitigen Eigen
tümerin der Steaße) den von ihr eingeladenen Kurgäſten
gegenüber, denen ſie aber eine Kurtaxe abfordert, wird zu
erfüllen unterlaſſen. Wie geradezu lächerlich man ſich
durch ſo rückſtändige, direkt ſchikanöſe Unterkaſſungen in
den Augen halbwegs Urteilsfähiger macht, dafür hat die
Kgl. Bade Direktion anſcheinend ſchon gar keinen Sinn
mehr. Oder iſt einem vernünftigen Menſchen zuzumuten,
einzuſehen, daß ausgerechnet die Hauptverkehrsader, die
Bahnhofsſtraße, von deren Eigentümerin, der Kgl. Saline,
nicht auch beleuchtet wird, von derſelben ſtaatlichen Saline,
die ein aus öffentlichen Mitteln erbautes Elektrizitätswert
mit Fernleitungen und ein Kgl. Solbad unterhält
Wer will und kann ſolche Zuſtände als normale recht
fertigen Auch zur Beſeitigung dieſes groben öffentlichen
Mißſtandes, der geradezu zum öffentlichen Argernis aus

Seilage zum erſ
Donnerstag den Juni 1909

geartet iſt, hat der hieſige Kur und Verſchönerungs Verein
ſich an den Kgl. Landrat gewendet und iſt hoffentlich eine
Abhilfe in Bälde zu erwarten. Gewiß, die Frage,
wer zur Reinigung und Beleuchtung der Bahnhofsſtraße
verpflichtet iſt, wurde in dem Prozeß leider nicht gleich mit
entſchieden, der zwiſchen der Gemeinde Porbitz und dem
Kgl. Salzamte vor Jahren darüber ſchwebte, wem wohl
das Beſitzrecht an der Bahnhofsſtraße und die daraus ſich
ergebenden Verpflichtungen zuzuſprechen ſeien und der zu
Ungunſten der Kgl. Saline endete. Dieſe hat dann die
grundlos gewordene Bahnhofsſtraße pflaſtern müſſen. Aber
über die Frage der Verpflichtung zur Reinigung und Be
leuchtung e der in Porbitz belegenen, jedoch der Kgl. Saline
gehörigen Bahnhofsſtraße ſchwebt zur Zeit noch das Ver
waltungs Streitverfahren vor dem Königlichen Ober
verwaltungsgericht. Uber den Verlauf dieſes Prozeſſes,
deſſen Ausgang hier mit Spannung erwartet wird
werden wir demnächſt Jntereſſantes berichten. Auch
die Frage der Sprengung aller im Badeort
Dürrenberg belegenen Verkehrs-Straßen iſt nun endlich
befriedigend gelöſt, aber nicht etwa durch das Ent
gegenkommen der Kgl. BadeDirektion, die im Gegenteil
bisher trotz Vorſtellungen und Beſchwerden ſeitens der
Badegäſte und Gemeinden nur die wenigen Dürrenberger
Wege ſprengen ließ. Eine wahre Staubplage herrſchte
darum hier jahrelang, notdürftig gemildert durch zeitweiſes
Eingreifen der Anlieger und des Kurvereins. Alſo auch
dieſer grobe öffentliche VerkehrsMißſtand iſt durch unſere
Gemeinden unter Verwendung der nur geringfügigen
Mittel aus der Erhebung einer ſehr mäßigen Fremdengebühr
beſeitigt, während Herr Engelcke als Direktor des Kgl. Sol
bades trotz Erhebung der Kurtaxe ſich beharrlich weigerte,
den ganzen BadeverkehrsBezirk aus Mitteln dieſer
Kurkaſſe ſprengen zu laſſen. Auch das Kgl. Oberbergamt
Halle rührte ſich nicht trotz förmlicher Hilferufe über dieſen
und andere Mißſtände in dem ihm unterſtellten Kgl. Sol
bade Es ließ Herrn Engelcke weiter wirtſchaften und die
Badegäſte in Staubwolken hüllen, am Gradierwerk abends
im Finſtern tappen wie in der Straße zum Bahnhof und
hier außerdem im Schmutz! Für heute ſei nur geſagt:
wenn ſich die Kgl. Bade Direktion ſolchen wie den ge
ſchildertenſelbſtverſtändlichen Ver pflichtungen
einer Bade- Verwaltung in alle Wege zu entziehen
ſucht und das trotzdem ſie bereits im Vorjahre eine weſent
lich erhöhte Kurtaxe erhebt wie und wozu ver
wendet ſie dann die vielen Tauſende Mark Einnahme
all jährlicher Küurtaxe? Hierüber fehlt eine für die
Offentlichkeit zugängliche Rechnungslegung, die wir
für unbedingt nötig erachten, da es ſich um öffentliche
Gelder handelt, über deren Verwendung die Offentlichkeit
beſonders Kurgäſte und ſonſtige Intereſſenten am Bad
Dürrenberg ein berechtigtes Intereſſe haben. Even
tuell werden wir, ſollte man ſich hierüber trotz dieſer öffent
lichen Anfrage ausſchweigen, Veranlaſſung nehmen, durch
einen Abgeordneten im preußiſchen Landtage genaue Aus
kunft zu erlangen. Die Waſſerleitung wird demnächſt
verwirklicht, die Gasbeleuchtung iſt bereits vorhanden und
Dank der ſonſt den Gemeinden bewilligten Mittel werden
weitere Fortſchritte folgen und Dürrenberg wird immer
noch das billigſte Solbad Mitteldeutſchlands ſein. Heil
uns, hier wird gekehrt, beleuchtet und geſprengt!

Hus vergangener Zeit für unsere Sei
Jn dem Bruderkampfe vor 60 Jahren, der in Süd

deutſchland ausgefochten wurde, kam es am 2. Juni
1849 zum erſten Gefecht zwiſchen den badiſchen
Jnſurgenten und den preußiſchen Truppen bei Bruchſal in
Baden. Die preußiſche Hilfe war Baden nur gewährt
worden, wenn es ſich an das Dreikönigsbündnis anſchlöſſe.
Der Großherzog war dazu bereit, ſein Miniſterium nicht;
ſchließlich mußte ſich dieſes doch bequemen, weil die
badiſchen regulären Truppen mit den Aufſtändiſchen nicht
fertig werden konnten. So hielten denn heſſiſche und
mecklenburgiſche Reichstruppen die Bergſtraße bis Wein
heim beſetzt und preußiſche Truppen unter geübten Generälen
ünd Offizieren und dem gemeinſamen Oberkommando des
Prinzen von Preußen rückten vor. Die Häupter der provi
ſoriſchen Regierung in der Pfalz und in Baden aber riefen
den Polen Mirowsky herbei und übertrugen ihm den
Oberbefehl über die ganze Jnſurgentenmacht.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 3. Juni der
weithin bekannte deutſche Dichter und Schriftſteller Paul
Lindau, der 1839 zu Magdeburg geboren iſt. In ſeinen
jüngeren Jahren Journaliſt und einer der tüchtigſten
Redakteure erregte er zuerſt durch die „harmloſen Briefe
eines deutſchen Kleinſtädters“, die bei aller Rückſichtsloſig
keit erfriſchend wirkten, großes Aufſehen. Sehr bald erwies
er ſich nicht nur als ein ſcharfſinniger Kritiker, ſondern auch
als ſehr fruchtbarer und erfolgreicher Bühnendichter. Sein
Schauſpiel „Marig und Magdalena“ ſeine Dramen
„Gräfin Lea“, „Johannistrieb“ „Verſchämte Arbeit“,
Tante Thereſe“, ſowie ſeine Luſtſpiele „Ein Erfolg“ ſind
Repertoirſtücke der deutſchen Bühne. In neuerer Zeit hatte
er auch bedeutende Erfolge auf dem Gebiete des Romans
aufzuweiſen und bekannt iſt ſeine Gewandheit in der
Darſtellung merkwürdiger Gerichtsverhandlungen. Un
erreichbar iſt er in der Wiedergabe franzöſiſcher Theater
ſtücke für die deutſche Bühne. Infolge ſeiner ſcharfen Feder
ſehr vielfachen Anfeindungen ausgeſetzt, dürfte die ganze
Würdigung ſeines literariſchen Charakterkopfes erſt einer
ſpäteren Zeit vorbehalten ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Lützen, 28. Mai. (Schöffengericht.) Der Land

wirt Ewald Fleiſchhauer in Lützen war angeklagt, in
den Jahren 1908 und 1909 das Vermögen der Stadt
Lützen dadurch um je 80 Mark geſchädigt zu haben, daß Fl.
einen ihm gehörigen Bullen, welchen er zur öffentlichen
Benutzung hielt, nicht habe ankören laſſen, trotzdem aber
die von der Stadt Lützen für die Hältung eines gekörten
Bullen ausgeworfene Summe von 30 Mark von der Stadt
kaſſe erhoben habe; ferner ſoll er am 14. Februar 1909 eine
dem Landwirt Auguſt Günther gehörende Kuh von einem
nicht angekörten Bullen habe decken laſſen. Nach ſtatt
gefundener Beweis aufnahme erfolgte Verurteilnng des
Angeklagten Fleiſchhauer wegen Betrugs zu 60 Mk. Geld

55. Joh.
ſtrafe ev. 12 Tage Gefängnis und wegen übertretung zu
10 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tage Haft. Der Landwirt Günther
wurde wegen üUbertretung zu 5 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag
Haft verurteilt. Der Landwirt Emil Frauenheim,
deſſen Ehefrau Minna Frauenheim und die un
verehelichte Elfriede Frauenheim in Lützen waren an
geklagt, das Vermögen der Dampfmolkerei Lützen um über
150 Mark geſchädigt zu haben dadurch, daß an die Dampf
molkerei Lützen abgeſahnte Milch als Vollmilch geliefert
wurde. Die ſtattgefundene Beweisaufnahme ergab nicht
die Schuld des Angeklagten Emil Frauenheim, und
erfolgte deshalb ſeine koſtenloſe Freiſprechung. Dagegen
wurden die Ehefrau Minna Frauenheim wegen
Betrugs zu einer Woche Gefängnis und deren
Tochter Elfriede Frauenheim wegen Beihilfe zu einer
Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt

Mücheln, 28. Mai. ESchöffengericht) Wegen
Bettelns erhielt der Schloſſer Gottlieb Paul Grabeck
z. Zt. hier in Haft 4 Wochen Haft und wurde der
Landespolizeibehörde überwieſen. Der Materialien

verwalter Max George früher in Möckerling, jetzt in
Särchen, hat im Febr. Und März d. J. auf Grube Eliſabeth
etwa 80 Mark unterſchlagen. Er erhielt 2 Wochen
Gefängnis. Der Dienſtknecht Wilhelm Brüche in
Erumpa iſt beſchuldigt, den eingegangenen Geſindedienſt
ohne geſetzlichen Grund verlaſſen zu haben. Mangels
ausreichender Beweiſe wurde er freigeſprochen. Der
Landwirt Edmund Schlegel in Möckerling hat den Garten
zaun ſeines Grundſtückes verbreitert, ohne die Ge
nehmigung des Amtsvorſtehers einzuholen. Er wurde
freigeſprochen. Der Arbeiter Reinh. Fiſcher in Ober
wünſch hat im vorigen Winter 7 BallenStroh, welche vom
Wagen des Ritterguts gefallen waren, ſich angeeignet.
Wegen Unterſchlagung wurde er zu 20 Mark Geldſtrafe
evtl. 4 Tage Gefängnis verurteilt. Am Abend des 24.
März verübten junge Leute auf der Dorfſtraße in Ober
wünſch groben Unfüg, ſodaß ſie durch Pfeifen die Pferde
durchfahrender Geſchirre unruhig machten, gegen die Straf
verfikgung des Amtsvorſtehers in St. Ulrich haben der
Dienſtknecht Richard Kraiſer und der Arbeiter Hermann
Schimpf aus Oberwünſch gerichtliche Entſcheidung
beantragt. Wegen Mangels an Beweis erfolgte ihre
Freiſprechung.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 1. Juni.

Weizen lok. inl. 272,00--270,00 Mk., Mai bis
Mark, Juli 254,25 254,50 Mk. Sept.

2265,00--226,75 Mk., Okt. 224,00-224,50
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 196,00-198,00 Mk., April
Mark, Mai 194,75 n Mk., Juli 199,00 bis198,75 Mk. Sept. 190 75—191,60. Mk Okt. 190,60 vis
190,75 190,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 208,00-213,00 Mk. do. mittel 208,00 bis
207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 202,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 190,00- 198,00 Mk.,
do. gering 183,00—-187,00 Mk. April Mk., Mai

Mark, Juli 185,00 Mark, Sept. 173,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 178,00-180,00 Mk., do. runder
172,00--180,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,50 36,75 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 24,50-26,30 Mk., Mai

Juli Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., April Mk., Mai 56,80 bis

56,70 Mk., Okt. 56,90—57,00-—56 90 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00-146,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,09-198,00
Mark, do. do. fein 199,00—208,00 Mk., do. fein Tauben

m do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10

bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,30 bis
13,00 Mk.
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Prodnktenbörſe in Leipzig

am 1. Juni.
Gerſſte, Brau
gerſt. hie. bz. u. Br.
feinſte über Notiz

SaaleG. bz. Br.feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 146 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen feſt
inländiſ. 275-280 bz. u. Br.
Argenti. 260-270 Br.
Hanſas 260—270 Br.
ruſſiſcher 260—270 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 196—204 bz. u. Br.
Preußiſ. 196--204bz. u. Br. inländiſ. 204—210bz. u. Br.

ausländ. feinſter über Notiz.
Mehlpreiſe in Leipzig am 1. Juni. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weizenmehl Nr. 00 42,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 30,00 Mk.
per 100 Ko.

Viehmarkt.
Leipzig, 1. Juni. Bericht über den Schlachtvieh“

m ark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
412 Rinder und zwar: 157 Ochſen, 17 Kalben, 135 Kühe,
103 Bullen, 221 Kälber, 320 Stück Schafvieh, 1139Schweine,
und zwar: 1139 deutſche, zuſammen 2092 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 77,
II 67, III 59, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. 1 72,
II 67, III 57, IV 48, V 40; Bullen, Qual. 164, II 60, III 55,
IV V Schweine, Qual. I 64, II 62, III b9, IV 56,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 52, II 46, III 36,
IV-, V Schafe, Qual. 187, 84, Il 30, V V
Verkauf: 292 Rinder, und zwar: 103 Ochſen, 17 Kalben,
110 Kühe, 62 Bullen, 217 Kälber, 112 Schafe, 1012
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen Ka lben, Kühe,
Bullen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig Schafe ſehr
Iangſam, Schweine mittelmäßig.



Das Obererſatzgeſchäft findet
einer Bekanntmachung des Königlichen
Landratsamtes vom 19. Mai d. J. am
10., 11., 12. und 14. Juni d. J. im
„Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung

1. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche
endgültig zu entſcheiden iſt,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
die zum einjährigfreiwilligen Dienſt
berechtigten, welche
2) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre

Befreiung von der aktiven Dienſt
zeit beantragen,
von den Truppen bezw. Marine
teilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar erachteten
Mannſchaften,
die für Landſturm I vorgeſchlagenen,
Mannſchaften,
die zur Erſatz Reſerve angeſetzten
Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Militär
pflichtigen,

die nach der Rekrutenmuſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen
Mannſchaften und die, welche ſich in
dieſem Jahre überhaupt noch nicht ge
ſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
heit am Erſcheinen behinderten Militär
pflichtigen haben ſich bei mir unter Vor
legung ärztlicher, von der Polizeibehörde be
glaubigter Zeugniſſe recht zeitig entſchuldigen
zit laſſen, widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne
genügenden Grund ausbleibenden oder zu
ſpät erſcheinenden Mannſchaften die geſetz
liche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
e e in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt
machen wir auf das SObererſatzgeſchäft mit
dem Bemerken aufmerkſam, daß

3) die Militärpflichtigen mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Aushebung zu erſcheinen haben,

b) gegen ungehorſam ausbleibende oder
zu ſpät erſcheinende Mannſchaften die
geſetzlichen Strafen zur Anwendung
gebracht werden,
ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden
werden und ſich nicht in ärztlicher Be
handlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden
Beſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 24. Mat 1909.
Der Magiſtrat.

Süßlirſchen- Verpachtung.

Der Anhang der diesjährigen Süß
kirſchen auf der Franklebener Straße, Flur
grenze Spergau, ſoll

Montag den 7. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Hoffmannſchen Gaſthofe daſelbſt öffent-
lich meiſtbietend gegen bare Zahlung ver
pachtet werden.

Koblenz und HauckK.

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen kl. Sixtiſtraße 19.

5 5 für 1oder 2 Herren2 möhl. Zimmer, paſſend, ſofort zu

vermieten Clobigkauerſtr 16
kreundlich mödlertes Immer

ſofort zu vermieten
große Ritterſtraße 1.

Haus in 9 Wohnungen

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Burgſtraße 11 I.

Ein ſchönes Wohnhaus

mit Garten
in Wallhauſen, Nähe am Kyffhäuſer, eventl.
können auch zirka 12—18 Morgen Land
mit gekauft werden, bei 4—-5000 Mk. An-
zahlung ſofort zu verkaufen. Alles Nähere

urch
Alb. Franke, Merſeburg, Friedrichſtr. 24.

Ein ſchönes Gut
mit zirka 60 Morgen Land, guten Gebäuden,
vollſtändigem lebenden und toten Inventar
durch mich ſofort zu verkaufen.
Alb. Franke, Merſeburg, Friedrichſtr. 24

Ein noch faſt neuer Sackſcher
Ackerpflug

iſt zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Läümdmer, Groß Kaynga.

CCGMCBM1 gemalter Wandſchrank, 1 desgl. Eck
ſchrank, 1 Tiſch, 1 geſtickter Bettſchirm,
1 Anrichte, 1 Geſchirrſchrank, 1 alter
tümliche Uhr, 1 Fenſtertritt, 2 Dutzend
blaue Meißner Teller u. verſchied. andere
Gustav Malpräeht, Hälterſtraße 1

Erscheint
wöchentlich
einmal

bezugsquel

Drogerie,
Kaiser -Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emailliewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Banelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold und Silberwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.
Sehmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwaren-Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa.

EEEEEEEIEIEEIEIIIIIEIIIIIIIIIIIIITTIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIINI Neu
aufnahmen
jederzeit.

enregister.:

Modes
Kl. RitterV. Magen e

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Modewavren-, Wäschegeschaäft.

A. Günther, eNr. 29.
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Möhellager.
O. Scholz Vw., Gotthardtstr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerer m Masch. Betr. Sarglager.

Musikwerke
n Becher, Schmalestr. 2. Violſnen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaltungs-Gegenstände-
P. Florheim, Burgstr. 12. HaushaltsartiKel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-Mocden,
R. Christ, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
Vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierk.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe, Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschäft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Umst.-Kors. n. Mass, Atsb., Schnürl. f. Kdr.

Kürschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Rinlegesohlen.

Kurz Weiss u. Woll waren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien,

Kurez-, Woll- u. ema mHugo Käther, gtrasse 21.
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.
3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,25M. an.

Put.w. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Ewpfehle

m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müllor,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolacde, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Reparaturen prompt
August Eläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe etc.

Spiel waren.
Spfel waren haus
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und bvilligste Be-
zugsquelle für Kurz-

Galanterie- und Spiol-
Waren

Stahl und Messer waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Sohlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.
III

Hur immerwährende Reklame sichert vollen Erfolg!

EEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIII—eeeeeeeereeerrerreeeeeeeeeeeeebbbbdbbboch Waſch Kleider,

WaſchBluſen und Röcke
für Damen und Kinder,

W Waſchſtoffe
in reichſter Auswahl und zu billigsten Preisen,.

G
Telefon 58.

Werantwortliche Redaktion Druck und

Entenplan 11.

100 an die Exped. d. Bl.

Reichskrone.
Jeden abend von 8 Uhr ab
Familien Konzerte

vom Damen- Orcheſter

D' Karlsbader
in dem herrlichen Garten.
Entree frei. Programm 10 Pf.

Theater
Weise Wange

Merseburg.
Dienstag und Freitag Bilderwochso

Programm.
Ein tragiſcher Ball. Herrlich koloriert.

12. Abteilungen.
Trotzige Mieter. Zum Wälzen.
Jch will eine Tänzerin heiraten. Kom.
Der argwöhniſche Fechtmeiſter. Hum.
Die Silberküſte von Biskaya. Natur.
Die letzte Junggeſellenfeier. Hum.
Der Enkel des Gutsbeſitzers Spannendes

Drama.
Anregendes Pulver. Hum.

Liehtbilder!
Große Reiſe durch Nürnberg.

F- Flenlet.
Freitag, den 4. Juni, Anfang 84 Uhr.

Lustspiel Movität ersten Ranges!

ie

Tür ins Freie
Luſtſpiel in 3 Akten von Kadelburg.

Dutzendbillets ohne Zuſchlag gültig.

Poseidon.
Donnerstag den 3. Juni

Verſammlung
im „Vaterland“. Der Vorſtand.
W Ehem. Carce,

Donnerstag den 3. JuniS Monats7

Verſammlung
in der „Reichskrone“.

55

00 a e

7 W

Nllers Resfanranon.

Zehlachtetest.

S Schlachtefeſt.
Ernst Vogoel, Lauchſtedterſtraße.

DonnerstagS hausſchlachtene Wurſt.

O. Waunueh.
Junge Rindsluldaunen

Il Leber
empfieblt G. Mohv. Breiteſtr. 19.

Kautionsfähiger 30jährtger Mann, ver
heiratet, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen

ötellung als Bote
oder dergl. in Büreau, Kontor oder Kaſſe.
Gefl. Offerten unter A 1 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Lehrerin
erteilt Privatſtunden, beſonders
franzöſiſchen Sprache. Angebote

in der
unter

Elue tüchtihe Wouſchſrun

ſucht ſofort „Reichskronen Nohtiges Ktabenmadenen
ſucht zum 1. Juli
Frau Geheimrat WodtLe, Halleſcheſtr. 1.

Eine Anufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen

an der Geiſel 3, part.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
wird zum 1. Juli geſucht Domplatz 3.

Schülermütze gefunden.
Abzuholen Dammſtraße 3.Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 127.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 127. Donnerstag den 3. Juni 1909. 35. Jahrg. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 127. Donnerstag den 3. Juni 1909. 35. Jahrg. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







